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1;. Jahrgang 

      

Heutſchlanbs Stellungnahme zur Miniſterkouferenz. 
Nie bertſchuationalen Reichsminiſter ſchenen die Verantwortung für die weiteren Sicherheitsverhandlungen. 

W. T. B. meldet aus Berlin: Das Reichskabinett trat 
Montag nachmittag zu einer mehrſtündigen Sitzung zu⸗ 
ſammen, an der alle Reichsminiſter mit Ausnahme des 
dienitlich abweſenden Reichswehrminiſters teilnahmen. 
Miniſterialbirektor Dr. Gaus erſtattete ausführlichen Be⸗ 
richt über die Londoner Beſpechungen, woran ſich nach einem 
Referat des Reichsaußenminiſters eine Ausſprache über die 
weiteren mit dem Sicherheitspart im Zuſammenhang 
ſtehenden Fragen ſchloß. Die Beratung des Kabinetts wird 
Dienstag fortgeſetzt werden. Die endgültige Entſcheidung 
wird in einem unter Vorſitz des Herrn Reichspräſideuten 
abzubaltenden Kabinettsrat getroffen werden. 

Da möglicherweiſe die Kabinettsberatungen noch nicht 
abgeſchloſfen ſein werben, iſt die Mittwochſitzung des Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes auf Erſuchen der Regierung verleat 
worden. Die neue Sitzung wird vorausſichtlich einige Tage 
ſpäter ſtattfinden. 

Zu der Sitzung des Reichskabinetts, in der die Stellung 
der Reichsregierung zur Einladung der Miniſterkonferenz 
feſigelegt werden ſollte, ohne daß es jedoch ſoweit kam, da 
der Widerſtand der Deutſchnativnalen zu groß war, um 
ſofort überwunden zu werden, ſchreibt der „Vorwärts“: 

„Die Einladung der Paktkonfereus gehört nicht zu den 
Ertigniſſen der auswärtigen Politik, die nnerwartet und 
überraſchend kommen und zu denen Steſlung zu nehmen 

ſchwierig iſt. Die Einladung iſt vielmehr das erſtrebte vor⸗ 
bereitete und vom Außenminiſter Streſemann heiß erſehnte 
Ergebnis der von der deutſchen Regierung ſelbſt getriebenen 
Außenpolitik. Ihre Ablehnung, ſei es in offener, ſei es in 

verſteckter Form, würde Linen vollkommenen Bruch mit der 
bisher betriebenen Politik gleichkommen Sie würde der 
Welt ſagen, daß man mit Deutſchland nicht verhandeln kann, 
weil Deutſchland ſelber nicht weiß, was es will. 
Indem die Regierung den Auswärtigen⸗Ausſchuß des 

Reichstages vertagen läßt, gibt ſie zu, daß ſie nicht imſtande 
iſt. in einer Frage. die längſt keine mebr iſt, in einem Fall, 

in dem es ſich nur noch um eine Selbſtverſtäudlichkeit 
handelt, zu einem Entſchluß zu kommen: daß ſie außen⸗ 
politiſch aktionsfähig iſt.“ 
Sie „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Es ſcheint, daß es im 

Reichskabinett nicht geringe⸗ Schwierigkeiten gegeben bat 
SWie zu erwärten, gingen ſie von den deutſchnationalen 
Kabinettsmitgltedern aus. Die Erörterung gilt dabei 

weniger der Frage, ob der Konferenzeinladung Folge zu 

leiſten iſt oder nicht, vielmehr zielen die Beſtrebungen dahin, 

die Vollmachten der Deleaierten an beſtimmte BVoraus⸗ 
ſetzungen zu knüpfen. Die Beratungen bes Reichskabinetts 
werden daher beute in der bisherigen Form unter Vorſitz 

des Kanzlers weitergeführt und wie man bofft. beendet. 
Die entſcheidende Sitzung unter Vorſit des Reichspräſidenten 
iſt für Mittwoch in Ausſicht genommen.“ 

Die Organe der Deutſchnativnalen befleißigen ſich einer 

auffalfenden Zurückhaltung und enthalten ſich nahezu jeder 
Aeußeérung. 

Dagegen legt die Deutſche Volkspartei ihre Stellung⸗ 
nahme in folgender Parteikundgebung, die die national⸗ 

liberale Korrefpondenz veröffentlicht, nieder: 

„Nath Beendigung der Londoner Juriſtenkonferenz und 

dem Veſchluß des Notenwechſels trat das Sicherheitsproblem 
Aun, den Vorerörterungen in das Stadium der Verhand⸗ 
rngen ein. Aus dieſem Anlaß wird die öffentliche Meinung 

in Deutſchland durch Falſchmeldungen, Senſationsartikel 
und leider auch durch voreilige Partetentſchlietungen in, be⸗ 
dauerlicher Weiſe irregeführt und aufgeregt. Die Deutſche 
Volkspartei kann ihrerſeits dieſem Treiben im Bewußtſein 
der von ihr einmütig eingenommenen Haltung gelaſſen 

gegenüberſtehen. Sie hat ihre Richtlinien zu der Sicher⸗ 
ſeßieetegte am 2. Juli in folgenden Hauptgrundgedanken 
jeſtgelegt: ů‚ 
„Sicherung der deutſchen Weſtgrenzen gegen, franzöſiſche 

Angriffe und Sanktionen ohne Preisgabe deutſchen Volks⸗ 

tums. — Aenderung und möglichſte Abkürzung der Rhein⸗ 
landbeſetzung. — Räumung der erſten Zone vor Abſchlus 
irgendwelcher Vereinbarung — Bereitſchaft auch zu öſtlichen 

Schiedsverträgen, aber unter Zurückweiſung einer fran⸗ 
zöſiſchen Garantie und ohne Verſchleierung des Ziels einer 

friedlichen Abänderung der unbaltbaren öſtlichen Grenzen. 

— Endlich Eintriit in den Bölkerbund bei Wahrung der 
Forderungen des deutſchen Memorandums vom September 
1924, insbeſondere unter entſchiedener Ablehnung jeder aus 
bem Eintritt etwa herzuleitenden Anerkennung der von uns 
feſt bekämpften Kriegsſchuldlüge. — Dieſe Grundgedanken 
ſind auch Ausgangspunkt und Ziel der Reichsregierung, wie 

kie uns beſonders in der deutſchen Aniwortnote vom 20. Iuli 
und den Erklärungen vom Reichskanzler und Außenminiſter 
im Reichstagsplenum am 22. und 23. Juli zum Ausdruck 

gekommen ſind. Die Deutſche Volkspartei hat das fefte Ver⸗ 
trauen zu den leitenden Männern. daß ſie unbeirrt an dieſer 
Politik feithalten und zu deren Durchführung die Einladung 
der Weitmächte annebmen. Nicht durc) doktrinäre Ent⸗ 
ichlteßungen und ſtarre Feſtlegungen, ſondern nur durch das 
nertrauensvolle Zuſammenwirken und das vatrlotiſche 
Handeln aller verfaffungsmäßigen Organe, die allein die 
Ueberſicht über das ganze verwickelte Problem beützen, kann 
die deutſche Politik im gegenwärtigen ernſten Augenblick 
gefördert werden. 

Abwertende Holtung in Paris. 

  

In den Pariſer volitiſchen Kreiſen erwartet man mit 
großer Spannung die Entſcheidung der deutſchen Regierung 
über die Beteiligung an der Miniſterkonferenz in der Pakt⸗ 
frage. Man iſt der Anſicht, daß die Stellungnahme der deut⸗ 

ichen Regierung in hohem Maße durch das Verhalten der 
Deutſchnationalen bedingt ſein wird und verfolgt daher mit 
großem Intereiſe die verichiedenen Kundgebungen, die aus 
den Kreiſen der Deutſchnationalen kommen. Ganz allge⸗ 

mein herrſcht hier jedoch der Eindruck vor, daß Deutſchland 
die Einladung annehmen wird und neben Streſemann und 

nicht die voljitiſche   

Luther auth, Schiele ſich an der Miniſterkonferenz betelligen 
werbden. Die Kampagne der Deutſchnationalen ch Les den 
Pakt, ſchreibt die „Information“, bleibe heftig, doch das habe 
man voransſehen künnen. Die Entwicklung der Lentrums⸗ 
partei im Zufammenhang mit dem Rücktritt Wirths er⸗ 
ſchwere etwas die parlamentariſche Lage der deutſchen Re⸗ 
ierung. Man dürfe weber Peſſimiſt noch Optimiſt ſein. 
tälien werde ſich an den Verhandlungen beteiligen, ohne 

Srage den etwaigen Beſchlüſſen beiautreten. Die große 
Frage bleibe, zu wiſſen, in welcher Weiſe man die Hſt⸗ 

verträge mit dem Weſtpakt. zu verbinden in der Lage ſein 
werde. Man wiſſe, daß bie Verhandlungen in beiden Fragen 
getrennt geführt würben, doch müßten ſie parallel verlaufen 
und gleichzeitig zum Abſchluß kommen. Darin liege die 
größte Schwicrigkeit. ů b 

Der „Temps“ iſt der Anſicht, daß die deutſche Regicrung 
die Einladung zur Miniſterkonferenz annehmen werde und 
mau die Bedeutung der Kampagne der Deutſchnäativnalen 

nicht überſchätzen dürfe Die gegenwärtige deutſche Regie⸗ 
rung hoffe, mit dem Hinweis auf den Widerſtand der deut⸗ 

ſchen öffentlichen Meinung die Alliierten zu weiteren Zuge⸗ 

ſtändniſſen zu bewegen. Die Dresdener Kundgebung der 

Deutſchuationalen ſei mehr gegen die mäßigen Elemente der 

artei als gegen die Regierung gerichtet geweſen. Wenn 

in Deutſchland gegenwärtig die Möglichkeit einer Kriſe be⸗ 
ſtehe, ſo ſei es lediglich im Schote der Deutſchnativnalen 
Partet, wo die gemäßigte und radikale Strömung, ähnlich 

wie im vorigen Jahr anläßlich des Dawes⸗Planes in einen 

heftigen Kampf miteinander geraten ſeien. 
  

Auch die Tſchechoflowabei wil einen Sicherheitspakt. 
Der iſchechoſlowakiſche Geſandte in Berlin, Pryfeſſor 

Krojta, hat dem beutſchen Außenminiſter die Bereitwilligkeit 

der Prager Regierung mitgeteilt, mit Deutichland über einen 

  

Schiedsgerichtsvertrag zu verhanbeln. Dieſes Angebot 
ſcheint ein raſcher Erjolg jener tſchechiſchen Preſſeſtimmen 
zn ſein, die in letzter Zeit betont haben, daß der Politit 
Frankreichs offenſichtlich mehr an einem guten Verhältni⸗ 

zn Deutſchland als an der militäriſchen Bündnisbereitſchaft 
der Tſchechoflowakei und Polens liege: Polen ziehe hierau⸗ 
ſchon die Konſcquenz, indem es ſein Verhältnis zu Nubland 

verbeſſere, da ſolle die Tſchechollowakei ſich auch dahin wen⸗ 
den, wo ihre wirtſchaftlichen Intereſſen lägen. Einen Anſaug 

ſolcher „Neuorientierung“ kann dieſes Angebot bedeuten. 
Seine Aunahme iſt lelbſtperſtändlich. 

Es iſt zu erwarten, daß ſich dem Schritte der Tichccha⸗ 

flowakei cine Parallelaktion Polens anſchliekt, ſo daß ſich 

hicrans die geplanten Parallelverhandlungen zum Weſtyait 

kban die Reglung ber Verhältniſſe im Oſten entwickeln 
können. 

Die Meldung von der Bereitſchaft der tſchechoſlowakiſchen 
Negicrung, einen deutſch⸗Iſchechiſchen, Schiedsgerichtsvertraa 

abzuſchließen, hat in der Oeffeutlichkeit große Aufmerkſam⸗ 

keit aroße Aufmerkſamkeit erregt. Am Montag abend aibt 

„Ceske Slovo“ der Auffaſſung Ausdruck, daß, Deutſchlaud 
der Einladung des tichechiſchen Außenminiſters Folge leiſten 

wird und auch Polen einen ähnlichen Schritt unternehmen 

dilrfte, um das Sicherbeits⸗ und Friedensproblem in Europa 

einer endgültigen Löſung entgegenzuführen. 

Polens Haltung zum iſchechiſchen Angebot. 
Die in Berlin abgegebeue Erklärung der tſchechuflomali⸗ 

ſchen Regierung über die Bereitwilligkeit zum Abjchlutz 

eines Sicherheitspattes mit Deulſchland hat nach einer 

Meldung der „Voſſiſchen Zcitung“ aus Warſchau dort ſehr 
überraſcht. Wie das Blatt meldet, wird ſich die polniſche 
Regierung nicht dazu eutſchließen können, einen Parallel⸗ 

ſchritt zu unternehmen, da das volniſche Außenminiſterium 

davon überzengt ſei, daß Polen im weiteren Verlaufe der 

Sicherheitsverhandlungen hinzugezogen werde.   

  

Der 
——3 Nie Prohramurede Hilferdings 

Das ungcheure Geſchehen des letzten Jahrzehnts hat nicht 

nur eine neue Staatsordnung, ſondern eine grundlegende 

Umgeſtaltung in dem Verhältnis der Kräfte in kavitaliſti⸗ 

ſchen Ländern gebracht. Krieg und Revolution haben uns 

über die Flut der hiſtvriſchen Entwicklung hinausgehoben, 

und wir verſuchen nunmehr, dieſe Fluten zu meiſtern. Dar⸗ 

aus entſteht das Bedürfnis nach Ueberprüfung des Partei⸗ 

programms, unſerer Grunbfätze und Forderungen. Die⸗ 

felbe Entwicklung war freilich dem Studium der neuen Pro⸗ 

bleme wenig günſtig. Unter den Waffen ſchweigen nicht nur 

die Künſte, ſondern auch die Wiſſenſchaft. Andere Parteien 
der Internationale haben deshalb Kommifſionen eingeſetzt 

und ihnen längere Zeit zur Prüfung der einzelnen Punkte 

gegeben. Wir aber verlangen ſofortige Verabſchiedung des 

neuten Programms, weil wir in einer Zwangslage ſind. Ein 

Teil der Partei hat ſich im Görlitzer Programm eine neue 

thevretiſche Grundlage gegeben, der andere Teil am Erfurter 

Programm feſtgehalten; der Nünberger Parteitag hat nur 

ein kurzgefaßtes Aktionsprogramm aufgeſtellt, und ſo müſfen 

wir der Partei ein neues Programm geben. 

Nach der Revolntion, in der die Arbeiteſchaft in vielen 

Ländern vorübergehend einen ſtarken Anteil an der Macht 

batte, wurde ſie vor die Frage der Sozialiſterung geſtellt. So 
vorütbergehend die Situation war, ſo weitgehende und frucht⸗ 

bare Erkenntniſſe hat ſie vermittelt. Wir mußten abrücken 
von den alten Anſchauungen des Staatsſozialismus. Wir 

mußten erkennen, daß der Prozeß der Sozialiſierung nur 
geleitet weden kann, wenn er zugleich ein Prozeß der Wirt⸗ 

ſchaftsdemokratiſierung iſt. Im ſchärkſten Gegenſatz zu der 

Annahme, daß die Staatsbürokratie die Wirtſchaft leiten 

könne, mußten wir erkennen, daß die Leitung der Wirtſchaft 

beruhen muß auf der Produktion ſelbſt unter der Kontrolle 

der Konſumenten und des demokratiſchen Staates. Dem⸗ 

gemäß wurden die Ueverganaskörver konſtruiert, die an 
Stelle der großen kapitaliſtiſchen Monvvole die wichtigſten 

Energiequellen verwalten follten. Unſere Auffafſung trat 
dadurch in ſchärfſten Gegenſatz nicht nur zum Staatsſozialis⸗ 
mus, ſondern auch zum Sozialismus der Deſpotie, wie, ihn 

die Bolſchezpiki in Rußland zu verwirklichen trachten. Von 

dem Kernpunkt der ſozialiſtiſchen Auffaſſung ſelbſt treunt 
ſich der demokratiſche Sozialismus unvereinbar von Bolſche⸗ 
wismus. Das Syſtem der Wirtſchaftsräte, von den Be⸗ 

triebsräten an aufſteigend, wurde. als Notwendigkeit der 

neuen Organiſation erkannt. Die Partet trat bamals ſolort 
in dieſelbe Linie wie die Gewerkſchaften, deren ebenfalls die 
Entwicklnüg eine ganz neue Schule sewieſen hatte. 

In der früheren Periode waren die Gewerkſchaften 
nolwentigerweiſe vor allen Organifationen zur 

Anpaſinna ber Arheiterrerhältniſſe an das kevita⸗ 

„liitiſchc Suſtem, die ledislich die Ausbentuna an 

gverringern trachteteu. Neßt trat auch in dem Ge⸗ 
werkſchaftskamof das ſozialiſtiiche Wirtſchaftsziel 

das Ziel der Wiriſchaftsdemokratie, von ſelbit auf 

und verband ſie mit unz in waͤhrhaft ſozialiltiſctcm 

(ä(W Sinne. — 

Die andere große Tatſache der Eutwicklung war die Er⸗ 
ringung der Demokratie, die Beſeitiaung des Obrigkeit 
ſtaates in gautz. Mitteleuropa. Es wird immer von bürg 
licher Demokratje geſprochen, aber auch die Demokratie 

Form der ſozialiſtiſchen Gelellſchaft. Daß 
mus nur bet der vollen galeichberechtigten Be⸗ 

Arbeitertlaſſe in der Geſellſchaft, alte nur bat 
anit, L 
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Siegeszug des Sozialismus. 
auf dem Heidelberger Parteltag. 

namentlich Roſa Luxemburg in ihrer nachgelaſſenen Schriſt 

überzeugend nachsewieſen. Aber nach der geſchichtlichen Ent⸗ 

wicklung darf man überhaupt nicht von bürgerlicher Demo⸗ 

kratie ſprechen. Geforbert wurde ſie zuerſt von den Denkern 

des dritten Standes, in dem Bourgeviſie und Proletariat 

noch vereint waren, erobert aber im harten Kampf des Pro⸗ 

letartats gegen die Bourgeviſie. 

Das Ziel der Bourgeviſie, der Ausſchluß der Arbeiicz⸗ 

klaſfe von den politiſchen Rechten und die Erringung der 

Demokratie muß notwendigerweiſe die Klafſengegen 

ſätze voll eirtfalten. Deswegen iſt die Eroberung der 

Demokratie auch eine wichtige Errungenſchaft des Prole. 

kariats, das Mittel, das Ziel, die Macht der Arbeiterklan. 

zur Eroberung der Staatsmacht auszunutzen. Nur ſo wirs 

der Widerfpruch zwiſchen volitiſcher Freiheit und ökonon 

ſcher Uẽnfreiheit aufgehoben und, wie Marx es ausdrückt, 3 

polttiſchen Emanzipation die menſchliche Emanzivation hinzu⸗ 

gefügt. Die Beſeitigung des Obrigkeitsſtaates in ſeiner alten 

Form bedeutet, daß der politiſche Wille kräftiger geworden 

iſt und daß die Entwicklung von der politiſchen Geſtaltung 

der Maſſe abhängt. Darum müſſen wir in ganz anderer 

Weiſe als im Erfurter Programm Stellung nehmen zu dem 

Problem der Staats⸗, Finanz⸗ And Handelsvolitik. Deshalb 

brauchen wir neben dem thevretiſchen Teil ein ausgearbeite⸗ 

tes Altionsprogramm. Die Programmkommiſſion hat ihre 

Tätigkeit auch auf dieſes Gebiet ausgedehnt und, wie ieh 

glaube, beſonders 
in zwei Punkten Fortlichritte eratelt: bei der Eyſte⸗ 

matiſterung der lohnpolitiſchen Fordernngen, der 
auch die Vertreter der Gewerkſchaſten zugeſtimmt 
haben, und in dem, was über die Verfaſſung und 

Verwaltuna geſagt wird⸗ 

wir da an die Spitze geſtellt die Behauptunn 

der demokratiſchen Republik. Der Auskan 

muß zu einem Aufbau des Einheitsſtaates kühren, und dieſer 

Gedanke muß unſere Vertreter in den einzelnen Ländern 

ſtärker erfüllen. Neben der Demokratie der, Verfaſſung brau⸗ 

chen wir die demokratiſche Verwaltung, die Selbſtverwaltung. 

Wir müſſen haben den Einheitsſtaat und die neu vorgenom⸗ 

mene Gliederung der Länder und Gemeinden mit wirklicher 

Selbſtverwaltung. Die Demokratie leat uns auch den Zwana 

auf, im hohen Grade die Mittelſchichten zu gewinnen, die zur 

Eroberung der politiſchen Macht notwendia ſünd. Die öko⸗ 

nomiſche Entwicklung hat in der Induſt-ie, im Handel, in 

den Banben die geiſtigen Arbeiter und Kopfarbeiter ge⸗ 

ſchaffen, die als notwendige Glieder des Produktionsprozeiſes 

wichtige Aufgaben in der Pryduktionsleitung, Produktions⸗ 

  

   

Natürlich haben 
und den Ausbau 

uſammenfaffung in Betrieben hat ſie intereſſenßbewußt ge⸗ 

Kut und augleich vm Anfſitieg in die privilesterte Stellung 

onsgeſchloſßen. Dieſe Schichten ſind ſchneller gemachſen, als 
das eigentliche Proletariat, und der Aufſtieg der Angeſtellten⸗ 

beweguna iſt eines der bedentungsvollſten Zeichen der Gegeu⸗ 

wart, Wir brauchen dicſe Angeſtellten nicht nur politiſch, 

jondern auch ökonomiſch zur Eniwicklung der wirtſchaftlichen 

Demokratie. Auf der anderen Seite müſſen wir unſeren 

Blick auf die großen Maſſen im landwirtſchafelichen Klein⸗ 

beiitz richten, die noch heute die eigentliche Stütze der bürger⸗ 

lichen Herrſchaft ſind. Die Beichränkung der agrariichen Ent⸗ 
wicklung im Erfurter Programmi triift nicht mehr zu. 

müſſen deshalb die agraxviſche Enutwicklungstendeng nenſ pr 

fen und die ſpeziſiſchen Urſachen ergründen, die im der 

taliſtiſchen Wirtſchaft das Fortleben und die Stärkung der 

bänerlichen Betriebe möalich machen. 
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jörderung und Produktlouskontrolle zu erfüllen haben. Ihre 
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Was bebeutet ber vorliegenbe Programmentwurf nun in ſeinem grundſätzlichen Teile? Die grundſäszliche Analyſe der 
fapitaltſtiſchen Entwicklung im Erfurter Programm iſt im 
letzten Jahrzehynt in jeber einzelnen Phaſe beſtätigt worden. 
Juerſt im kommuniſtiſchen Mantfeſt hat Marx das große Entwicklungsgeſetzl ber Induſtrie, das Konzentrationsgeſetz entwickelt. Im „Kapital“ hat er es mit allen Fundamenten 
der Wirtſchaft untermauert und Kautfry hat es dann im 
ſoxfaftieß Programm formuliert. Aber alles das war nur ſoztaliſtiſche Prophetie, während ßeute das Konzentrations⸗ 
geſetz als wirklich objektives Geſetz der kapitallſtiſchen Ent⸗ 
wicklung erwteſen tſt. Die erſte Stufe war, daß die techniſche 
und bronomtiſche Ueberlegenheit der Großbetriebe die Klein⸗ 
betriebe zur ſozialen Bebeutungsloſigfeit zurückwarf, Die 
äweite Stuſe, daß die Großbetriebe einen immer größeren 

eil des Proftts in fixes Kapital verwandelten und in den 
Zeiten der Kriſen durch Vereinigung zu monopollſtiſchen 
Organtſationen die Konkurrenz ausſchalteten. Dadurch ent⸗ 
ſtand eine Verſchiedenheit in der Höhe der Profitraten, und 
die dritte Stuſe war ein Ausgleich der Profitraten durch die 
Konzentration der horizowralen und vertikalen Richtung. 
Die freie Konkurrenz wurde in immer ſtärkerem Maße auf⸗ 
gehoben durch kapltaliſtiſche Monopolbilduna und die An⸗ 
archle der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe durch die Orga⸗ 
niſattonstendenz des Kavilals ſelbſt überwunden. 

Aber die Wirtſchaft wurde nicht zugunſten der Allge⸗ 
meinheit organiſiert, ſondern für die Oligarchie 
weniger Kapitaliſten, die die Produktiousmittel der 
Gelellichaft für ſich monovoliſterten und das geſamte 
Wirtſchafts⸗ und das perfönliche Schickſal der Arbeiter, 
Angeſtellten, Bcamien und Konſumenteu immer 

ſtärker beſtimmten. 
Slinnes konnte ſetnen Konzern nur aufbauen mit Hitfe der 
Rieſenkredite der Reichsbank. Alle diefe Rieſenkonzerne 
lonnen ſich nur wetter entwickeln, wenn ſie über öffentliches 
Eigentum verflgen. (Sehr wahr!) Und wenn die Banken 
eingreifſen mußten, ſo taten ſie das mit Mitteln, die ihnen 
aus den Depots uſw. zueließen. aus Geldern, die in Wirk⸗ 
lichkeit erarbeitet ſind von der Arbeiterſchaft, die einer un⸗ 
endlichen Anzahl von Leuten gehüren, die über die Ver⸗ 
wendung ihrer Gelder gar keine Beſtimmung mehr haben, 
und diefe Gelder müſſen in Bewegung geſetzt werden. um 
ſich vor dem völligen Bankrott zu retten, weil dieſer Ban⸗ 
krott die geſamte Volkswirtſchaft bedroht hätte. (Sehr 
richtiat; Das Privateigentum erweiſt ſich nun als heute 
nicht mehr vorhanden. Das Großmonvpol verfügt vielmeh:; 
über das öffentliche Eigentum und wir verlangen, daß dieſe 
Verfügung von jenen erobert wird. die dieſes Eigentum 
geſchaffen im Produktionsprozoß, d. h. 

die demokratiſch⸗ſozialiſtiſche Geſellſchaft verlangt die 
Verfgung über das öffentlichc Eigentum. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 
Dieſe ungebeure Kraft des monovoliſierten Kapitals 

wendet ſich nun nach außen, um für die ſteigonde Produk⸗ 
tion zu größerem Profit Abſatzmärkte zu finden. Das führt 
zu den imperialiſtiſchen Tendeuzen. Das Kapital Dringt ſo 
in bisher davon unberührte Länder die moderne Kapita⸗ 
liſtenklaſſe, das moderne Bürgertum, die moderne Intelli⸗ 
genz und die moderne Arbeiterklaſſe. Das Bürgertum und 
Sie Intelligenz ſind dann beſtrebt, ſich von den Einflüſſen 
des ausländiſchen Kapitals zu emanzipieren. Es begann 
ein internationaler Unabhängigkeitskampf. der im neun⸗ 
zehnten Jahrbundert die Geſtaltung Europas vollſtändig 
umgeſtaltet hat. Durch die Revolution und den Krieg iſt 
dieſer Prozeß außerordentlich beſchleunigt und hat einen 
weltweiten Maßſtab angenommen. ſich ausgedehnt auf den 
Nordrand Afrikas, China. Japan. Indien uſw. Damit 
ſchafft der Kapitalismus neue gewaltiae Entwicklungen, be⸗ 
rührt mit ſeinem Zauberſtab ungeheure, bisher unerwachte 
Menſchenmaſſen, die er erfüllt mit neuem Freiheitsſehnen. 
mit dem Sehnen nach Emanzipation. Gewiß wird dieie 
Emanzipation zunächit unter Fübrung des Bürgertur⸗s und 
Aunter nationaliſtiſcher Ibcologie erkämpft im Gegenſatz zu 
dem gewaltiamen Eindringen. Aber wir ſehen hierin einen 
großen hiſtoriſchen Fortſchritt, den wir zu unterſtützen 
Faben. andererſeits jedoch auch eine große Gefahr. die Ent⸗ 
ſtehung neuer Kriſenherde. wenn es uns nicht gelingt. durch 
unſeren Einfluß auf die gegenwärtige Politik zu verhin⸗ 
dern, daß die Entwicklung eine furchtbare Bedrohbung der 
Menſchenmaſſe Europas wird. 

Unſer Prinzip der nenenwärtigen Politik iſt daher die 
Forderung der untwendigen Solidarität der Nationen, 
die die Rettuna Europas ſein wird. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.] 

Wir treten desbalb für die Schaffung einer europñiſchen 
Wirtſchafiseinheit, für die Bildung der Vereinigten Staaten 
von Curopa cin. Aber nicht etwa im Sinne der bürgerlichen 
Anſchauungen zum Konkurrenzkampf mit den Vereinigten 

„Dls weiße Kützchen.“ 
Danziger Stadithbeater. 

„Der Körperteil, aus dem einem ſolche Stücke 
wachſen, iſt fraglos der Hals.“ 

Alfred Kerr. 
„Der zweite Tag der neuen Saiſon verdarb den guten Sinbruck den der erſte hinterlaſſen batte, auf radikale Weiſe. Daß ſolche Lußtſpiele- wie dieſes geſchrieben werden, erſcheint noch besreiflich, wenn es auch ichwer vorſtellbar bleibt, wie ein ausgewachſener Mann im 20. Jabrbundert 

n. Chr. am Schrribtiſch einer derartig infantilen Beichäfti⸗ 
gung nachgehen kann — daß fßie aber aufgeführt werden, iit ein problemateſcher Borgang., für den es mir an Ber⸗ kändnis gebricht. (Die Indendanz wird es gewis Habend) „Bill jemand die „Handlung“ hörens Aber gerne, nichls leichter als das. Heldin it Katharina II. von Kußland, eine jener Damen. die ſich deſonders als Opereiteniuiets in den letzten Jahren einer beneidenswerten Beliedtbert erfreuen. VBorſpis (ohne das kann der Antor nicht anskommenl: Fürn Poniatowſki erſcheint im Halan und verabfolgt Ser Zarin 
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Staaten von Amerika, ober etwa als Ailiwllezungsmittet 
gegen England ober gar Rußland. Das Erwachen der ge⸗ 
ſchichtslolen Nattonen muß gefördert werden durch eine ein⸗ 
bede e Politik der europäiſchen Staaten, die die Unter⸗ 
rückung anderer Nattonen, der Kolontialvölker, und dbe Zer⸗ 

Mörung ibrer Kultur und ihrer Rechte ablehnen. 
Im Innern bedeutet bieſe Konzentration und Monopoli⸗ 

ſterüng für alle großen kapitaliſtiſchen Länder eine nene 
Phaſe wie Prpf Kämpfe. Voraeſchrittene bürgerliche Ge⸗ 
lehrte wie Profeſſor Bonn, Alfred Weber, ſprechen jetzt viel 
von einer Kriſe der europälſchen Demorratte. Dieſen Be⸗ 
trachtungen f1 doch nichts anberes zugrunde, als das Er⸗ 
ſchrecken Über die ungeheure Erſtarkung der partikulariſti⸗ 
ſchen Wirlſchaftsintereſſen, zuſammengefaßt in den Händen 
elniger weniger Beherrſcher der Groß5ßbanken, der Rohſtoff⸗ 
muellen, der Euergteerzeugung, die die Verfügung über die 
Staatsgewalt fordern. Ein Kampf, wie er von Stinnes 
offen proklamtert wurde, der verlangt. datz die Staatsmacht 
ſeinen wben wöllte Ticſe⸗ untergeordnet werden ſollte, die 
er gründen wollte. Dieſer Kampf der großen kapitaliſtiſchen 
Monopole um die Staatsmacht beßätigt unſere alte Auf⸗ 
faſſung, daß die Geſchichte aller Geſellſchaften, die auf Privat⸗ 
eigentum begründet ſind, eine Geſchichte von Klaffenkämpfen 
iſt, die geftlört werden um die Staatsmacht kür ſene aroßen 
Partikulariſten der Wirtſchaft zu erringen. (Sehr richtig!) 
Dieſer Klaſſenkampf muß auch dem indifferenten Arbeiter 
immer mehr offenkar machen, was die Eroberung der voli⸗ 
tiſchen Macht bedeutet. So haben ſich beute die Klaffengegen⸗ 
ſätze auf beiden Seiten immer mehr vertteft, und wir ſtehen 
vor der Entſcheidung: 

Eutweder Fortdauer der Wirtſchaftsmacht einiger Pri⸗ 
vileaierter pber Unterwerfung der Wirxtſchaftsmacht 
unter die Bedürfniſle. unter die Kontrolle, die Ver⸗ 

fttaung der Gefamtheit. 

Daß die Klaſtenkämpfe immer erbitterter werben, liegt alſo 
in der Natur der geſellſchaftlichen Entwicklung, in den realen 
Gegenſätzen, die ſich immer mehr vertiefen und die ſchließlich 
ausgetragen werden müſſen, weil nur ſo ein nzues Werden 
des geſellſchaftlichen und geſchichtlichen Seins möglich iſt. 
Deshalb haben wir dem Programm eingefügt. daß die 
Klaſſengegenſätze ſchärfer geworden ſind. Das bedeutet aber 
ſelbſtverſtändlich nicht, dab dieſe in immer knüppelhafterer 
Form ausgetragen werden müffen. (Sehr gut!) Nein, 
gerade die Demokratie erlaubt es die Klaſſengegenſätze in 
der Form der politiſchen Demokratie aus⸗utraaen. Aber das 
bedeutet andererſeits nicht etwa, daß den ſaſchiſtiſchen Vor⸗ 
ſlüften die Demokratie hinhalten müſſe. Nein, wenn die 
anderen die Demolratie ankheben, wird ſie in uns die Ver⸗ 
teidinung finden mit allen zweckdienlichen Mitteln die ge⸗ 
cianet ſind. die Faſchiſten, die Reaktionäre die Gegner der 
Republik niederzuſchlagen um jeden Preis. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Groß und gewaltig ſind die Probleme die uns die Zeit 
ſtellt. Wir ſind in Rebel gekommen im Auf⸗ und Abfluten 
der biſtoriſchen Geichehniſe. Bald har uns die Welle ge⸗ 
hoben. bald ſchien ſic uus ſenken zu wollen. Aber ich glaube. 
die Zeit. da wir uns haben entmutigen laſſen. iſt vorüber. 
Wenn wir cine Gipfelwanderung vor uns haben und der 
Marſch beginnt, ſo ſteht die Spitze vor uns ſcheinbar zum 
Greifen nahe. Dann beginnt der Marſch durch das Vor⸗ 
ge e. ein Wald nimmt uns die Ausſicht der Wege dauert 
viel länger. als wir gedacht haben. Plötzlich treten wir aus 
dem Wald beraus — und vor uns erbebt ſich das Berg⸗ 
maſſiv. ſteil, unmeaſam. Auf den erſten Bllck glaußen wir 
verzagen zu müſſen, aber dann ſagen wir uns. wird ſind 
nähber gekommen. 

wir haben die Norhbereitnnaszeit hinter uns, ietzt geht 
es zum Anſſtiea und wir müſſen binauf! 

Das iſt die Stimmung, in der heute die wiedererſtarkte 
Sozialdemokratie und die Internationale den letzten Zielen 
des Suazalismus gegenübertritt: Wir müßſen hinauf. wir 
werden hbinauf kommen und unſer Programm iſt ein guter 
Wegweiſer. (Stürmiſch anhaltender Beifall.) 

  

Selbit die Nationalliberalen gegen das Reichsſchulgeſetz. 
Mehrere Blätter melden aus Dresden, daß nach einer 

Rede des ſächſiſchen Kultusminiſters Dr. Kaiſer auf einer 
Tagung der Gruppe der Deutſchen Volksvartei des Wahl⸗ 
kreiſes Chemnitz⸗Plauen⸗Annaberg eine Entſchliekung ge⸗ 
faßt wurde, in der es beißt, daß der Entwurf eines Reichs⸗ 
ſchulgeſetzes in ſeinen weſentlichen Punkten nicht den cvan⸗ 
gcliſchen, deutichen. liberalen und kulturellen Anſchauungen 
der Solksrartei entipreche. Die Entſchließung lehnt daher 
den Entwurf ab und fordert die Bekennknisſchule als 
Staatsichule und nicht als Kirchenſchule. Vor allem ſei die 

e Beauffichtigung der Schule abzulehnen. 

den großen franzöfichen Künfler gerichtet. nach Berlin zu 
kommen zwecks Gedankenaustauſch über die Möglichkeit 
einer dentſch⸗franzönichen Theaterveritändiaung. Gemier 
war unter der Regie Antwines der erſte Hauptmanndarſteller 
in Paris und war immer ein warmer Freund dentſcher 
Dichtung und Kunit. So plante er bereits vor 322 Jahren 
die Auffühßrung des Wallengein mit franzößſchen Schan⸗ 
üpielern unter denncher Regi⸗ Paris, woburch er die An⸗ 
näbernna der Kanit beide der anbahnen wellte. Die 
Genoñenſchaft wird Ssmier einen herzlichen Empfang zuteil 
werden laſſen und ihbm Gelesenbeit geben, vor der Berliner 
Künitlerichaft und den Vertretern des geißtigen Berlins 
einen Vortrag zu balten. Der Vortrana wird in der lesten 
Soche des September fattfinden. Näheres wird noch be⸗ 
kannigegeben. — 

Ein internatisnaler Schantsielerkonsreß. In einer ge⸗ 
meinſamen Sisung von Bertretern der Geneffenichaft deni⸗ 
icher Büßnenangebörigen., des Oeiterreichiſchen Bühnen⸗ 
verrins. der Bühnenangebörigen in der Tichechvilsewafei und 
des Bühnenkünhlerverbendes in der Süweiz wurde auf An⸗ 
regnng der DBühnengenoffenſchaft beſchloßfſen. in nöchiten 
Jahr einen internatfonalen Schaufpielerkonareß zu veran⸗ 
ſtalten — U 505 8 —— 525 nuß beigue: es Dir 5 
aung burch Wittel unß beisntrager. Die 
arbeiten werden in Sien aukgeführt vos no aus man m den enaltſchen. faansbffichen., ifafieniichen n'w Schauipieler⸗ 

miſationen wegen der Beteilianns Fäßlrus nimmt. 
1 den rt der Kenierepz if noch keine Eniich⸗iönns ge⸗ 
truffen worden. und bei einer Zeſprechung, die Prändent 
Nickelt dieſer Tane hieräber in Wien batie, Wurde es sffen⸗ 
geleßen. vb der Kengres in Berlin oder Aien Ratffänden öoll. 

Ein Haudn-Senfmel än Eifentabt. In Eifenflabt. der 
reuen Sauntkaßt Ses S5üerreichiſchen Burgenkandes. wird 
ein Handn⸗Denkmal errichtet werden. Haudn bar in Eiien⸗ 
Fiadt einen großen Teil ſeines S⸗bens als Frrälich Eite⸗- 
Easuſcher KapeHmeser gewirft Als Stnport für das nene 
Ausucht iit der Slatz vur Iu der Besderr Bersafirtde in 

5 aersemmen 5 'er UEt Hdef n die 6824885 Morden Kerrche beßnder ich 
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Strzynſüt Uber Polens Halhung zur Sicherßeitsrage. 
— Gle nach ſeiner Rückkehr nach Warſchau bat der Mi⸗ 

niſter dez Musirürligen Graf ünb, Mler einem Mitarbeiter 
des Krakauer „Kurier Codsien Aber Potens Berhalten 
binſichtlich der Sicherheitsfrage folgendes Pielinehm golen 
werde an der Rheinpaktverhandlung nicht teilnehmen, bei 
welcher von Polen auch nicht die Rede ſein werde⸗ er ſelbſt 
wollé MWebs vor allem mit der polniſchen Regterung die 
ganze e n5ls- bes Sicherbeitspaktes und der Schieds⸗ 
perträge gründlich erbrtern. Gegenwärtta bereite das 
Außenminiſterium den Entwurf eines Schiedsvertrages vor, 
den ſie der deutſchen Reichsregierung vorſchlagen wolle. Ein 
Sicherheitspertrag Aber die Rheingrenze würde eine Ent⸗ 
ſpannung zwiſchen Paris und Berlin berbeikühren; die tat⸗ 
ſüchliche Vefrießung Europas aber ſei nur erreichbar, wenn 
eine Entſpannung auf der ganzen Linie Paris⸗Berlin⸗ 
Warſchau erſolgte. Durch eine ſolche Entſpannung in ganz 
ECuropa würde auch die Haltung Amerikas verändert 
werden. 

Die aus Berlin eingetroffenen Mitglieder der poliſiſchen 
Delegation berichteten dem Miniſter über den Stand der 
Handelspertragsverhandlungen. Die in die 
polniſche Preſſe lanclerten Mitteilungen darüber, datz der 
Abſtand zwiſchen den beiderleitigen Bedingungen nicht un⸗ 
itberbrückbar erſcheine, laſſen vorkäufig die Deutuna offen. 
ob ſie nur auf die Geſchäftslage einwirken ſollen (zumal der 
Dollar wieder bei 6 Zlotn 40 angelangt iſt). oder ob ein 
Einlenken von polniſcher Seite vorbereitet werden ſoll. 

  

Nuderheitsſragen vor bem Völherbund. 
Der politiſche Ausſchuß der Völkerbundsverfammlung 

genehmigte geſtern den Bericht über die Tätigkeit des Rates 
in Minberheitsfragen. Die entſprechende Reſolution billigt 
ausdrücklich das ſeither vom Rat angewandte Verfahren zur 
Beilegung von Streitigkeiten über, Minderheikenſchutz, ver⸗ 
wirft alſo damtt die von Apponyi⸗Ungarn und Galva⸗ 
nauskas⸗Litauen in der letzten Woche gemachten Anregungen. 
Nach Verleſung des Berichts ergriff Galvanauskas nochmals 
das Wort zu ſeinem Antraa und erklärte, die Diskuſſion 
babe gezeigt, daß die von ihm geſtellte Forderung nach Aus⸗ 
arbeitung eines für alle Staaten maßgebenden Protokolls 
zum Minderheitenſchutz noch nicht ſpruchreif iſt. Die Tat⸗ 
ſache bleibe aber beſtehen., daß die Minderheiten in den ver⸗ 
ſchiedenen Völkerbundsſtaaten ungleich behandelt würden 
Ein Teil der Minderbeiten ſei durch internationale Aö⸗ 
machungen geſchützt. während bei Minderheiten anderer 
Länder das nicht der Fall ſei. Er verlange in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang, daß jeder künftig in den Völkerbund ein⸗ 
tretenßde Staat beſondere Berpflichtungen über den Schutz 
der Minderheiten unterzeichnen müſſe und betonte⸗ ferner 
den Unterſchied zwiſchen zugewanderten Minderheiten und 
ſolchen, die ſeit langem in einem beſtimmten Gebiet anſäfſfig 
ſind. Dieſe Unterſcheidung ſei beſonders wichtig für die 
kleinen Staaten, Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. Guerrera⸗ 
Salvabor trat Galvanausfas inſofern entgegen. als er den⸗ 
litauiſchen Deleaierten am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
darauſ aufmerkſam machte daß die Ausſprache über den 
Minderbeitenſchutz bereits in der letzten Sitzung des Aus⸗ 
ſchuffes abneſchluffen worden war, worauf Lord Robert Ceeil 
unter ſcharſer Ablehnung der Argumentation Galvanauskas 
auf etine eingehende Entgeanung verzichtete. 

In dem Berſcht über die Tätiakeit der Manbatskommiſ⸗ 
ſion gibt der politiſche Ausſchuß der Meinung Ausdruck., daß 
die Kabinettsmächte ihre Aufgabe in den Mandatsgebieten 
im Sinne des Axtikels 22 des Völkerbundspaktes erfüllen. 
Bei der Ausſprache über den Bericht machte Smith⸗England 
die Mitteilnng. daß die ſüdafrikaniſche Union vor kurzem 
Geſetze erlaſſen habe auf Grund deren die Bevölkerung der 
ehemaligen deutſchen Kolonien in Südweſtafrika eine gewiſſe 
Autonomie erhalte und an den Verwaltungsfragen direkt 
beteiligt werden ſoll. ů 

  

Scheidemauns Ab'chied von Kaſiel. Scheidemann hat ſich 
geſtern als Oberbürgermeiſter von Kuſſel in einem Schreiben 
an den Magiſtrat verabſchiedet. Er wird ſeinen Wohnſitz 
nach Berlin verlegen. 

Die Tochter Lord Curzons Kandidatin der Arbeiter⸗ 
partei. S. Tochter des verſtorbenen konſervativen Mini⸗ 
ſters Lord Curzon, Lady Zunthia Noslen, iſt geſtern abend 
einſtimmig zur künftigen Kandidatin der Arbeitervartei für 
den Wahlkreis Stoke nominiert worden. In einer Rede an 
die Arbeitervertreter ſaate Ladn Zunthia: Wir nebmen das 
ageſfamte Progromm der Sozialiſtenvartei an. Die Bera⸗ 
banindnitrie ſei fetzt reif für die Nationaliſterung. Der 
Sioßttten cröffne den einzigen Ausweg aus den Schwie⸗ 
rĩiake    

  

2 
Mosbaner Theaterzeniur. 

Der Spielplan der ſtaatlichen akademiſchen Theater in 
Moskau unterlicat der Zenſur und der Beſtätigung eines 
beſonderen Komitees. Dieſes Komitee bat nun in dem für 
die kommende Winterfaiſon von den Dixektionen der 
Theater entworfenen Spielplan mehrere Veränderungen 
vorgenommen. 

Der Overndirektion iſt norgeichrieben worden. Waguers 
Sohengrin“ als ein Werk mnuſtiſchen Inhalts vom 
Spielplan abzuſetzen, anſtatt deſſen ſoll Waaners „Sieg⸗ 
fried einſtudiert werden. In der Oper „Eugen One⸗ 
gin“ iſt die Streichung der Szene im erſten Akt vorgeſchrie⸗ 
ben worden die zwiſchen der Gutsherrin und den Leib⸗ 
eigenen ſrielt „weil dieſes Ibull heute einen falſchen 
Klona bat“. 

An den ruſſiſchen QOvern -Weibnacht“ und Piaue 
Dame“ müfſen alle Szenen aeſtrichen werden, die eine 
Verherrriuna der, Kaiſerin Katberina II. enthalten. Die 
Oper „Werthber“ darf überbauvt nicht geipielt werden, 
mwas damit. Pecründet wird. daß es in bentiagen Jeit⸗n ganz 
un;'nnta ſei. Werffer⸗Stimmungen zu kylttvieren“ 

Für das Schauſpi⸗1 bat das Zenfurkomitee ebenfalls 
einige Vorſchritten erlaf⸗. So iſt z. B. Schillers Maria 

Stnart“ nicht zur A. Kühryna zuoelaſſfen. weil es „ein 
Jigißſes und monerchiihes Merk“ ſei. Auch des früßer 

Daur viel ceivielte Knitſpiel Belugins Seirat“ non 
Oſtromſti itt vom Snuielnlan abaeſekt worden, weil das 
Zenfurkomitee „das kleinbürgerliche Milieu“ beanſtandet. 

„ —— 

Biſige Kũünſtler. Der aroße Mime Adatbert Mat⸗ 
kowſkn war seitweiſe Kark dern Teufel Alkobol verfallen. 
Als er einmal in einer Vravinsſtadt auftrat machte ſich das 
in einer Sfakcſveareichen Titelrolle ſo erſchreckend dentlich 
mabrnehmbar. daß das Vubliknum beftia au ziſchen und zu 
tramneln beagann und der Vorfana niederaeben muste. 
Vlstzlich erichien Matlowiku im Glansc ſeiner Küßnna aber⸗ 
mals vor der Bühne und donnerte in den Auſchauerraum 
die Vorte binein: „Wenn ein Künſtler wie Kdalbert Mat⸗ 
kowskn in einem ſylchen Neite wie dieſes ſpielt. dann muß 
er entweber nerrückt oder betrunken ſein. Ich babe das 
lertore —ahlt. 

Aus Loafa⸗Süvater in Stokhul, wird om Sotnabend zum 
erttenmwoal in Stäweden ein Stück von Georg Kaiſer. und 
zinar Gas“ aufgeführt werden. 

Das AcSilleien auf Korin. Der Verkauf des Mobiliars   des Achilleions auf Korfu findet am 27. September ſtatt. 

ä
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Kr. 21 — 10. Sahrgang 
  

ü Hansziger Nacsäcfhfem öů 

905 Verden der Meſſe. 
„Auf dem Meſiegelände iſt zur Zeit Hochbetriebt, Am 

geſtrigen Montag Abend ſah es allerdings vor der Meſſe⸗ 
balle Technik noch recht wüſt aus, der Abbruch der Erſfatz⸗ 
bauten wird von der Gemeinde Emaus vorgenommen, die 
das gewonnene Material zur Errichtung von Wohnhäuſern 
verwendet. Leider geben die Abbruchs⸗ und Räumungs⸗ 
arbeiten ſo langſam vor ſich, daß die Meſſeleitung in ihren 
Dispoſitionen ſehr ſtark geſtört wird. Immerhin wird auf 
dem freien Gelände lebhaſt gearbeitet. Dem Portal der 
Halle Technik gegenüber ſind einige Pavillons im Bau. Vor 
der Rückfront des Meſſebauſes E wird eifrig an der Her⸗ 
richtung des Landmaſchinenmarktes gearbeitet. 

Emſig geht es im Meſſehauſe B zu, wo ſeit Tagen unter 
Anleitung des ruſſiſchen Urchitekten ein Kunſtwerk an Deko⸗ 
ratipn. Geichmäack und Farbe entſteht. Geſchmack und Farbe 
werden auch anderen Äbteilungen der Danziger Meſſe das 
Gepräge geben: wir beuken an die Kollektivausſtellung des 
Bundes Deutſcher Gebrauchsgraphiker im Meſſehaufe F, 
wo ein großer Raum nach fünſtleriſchem Gefſichtspunkte der 
erſten de u Reklamefachlenten hergerichtet wird. 

Am eifrigſten rähren ſich die Hände naturgemäß in der 
neuen Meſſohalle Technit. Es iſt eine Freude anzuſehen, 
wie prompr der, Trausport der ſchwerſten Meſſegüter burch 
die eingebante Elektro⸗Hängebahn und den b. Elektro⸗Kran 
vorſichgeht. Arbeiten die ohne Hilfe des Krans ein Dutzend 
Arbeiter ſtundenlang beſchäftigen würden, werden durch den 
Kran in menigen Setunden ohne einen Tropfen Schweiß, 
ſpielend erledigt. Summeuh und brummend läuft der Kran 
durch die mächtige Halle, bald mit 10 Zentnern, bald mit 50 
und mebr Zentnern belaſtet. Die Danziger Werlt und die 
Schichauwerft arbeizen ſeit Tagen in der Halle. Auf extra 
monttieserten Fundaͤmenten werden die ſchweren Maſchinen 
montiert. 

Auch die Au:omobilinduſtrie hat ſich im letzten Augen⸗ 
blick noch entichloſſen, an der Meſſe teilzunehmen. Ford iſt 
die große Mode im volniſchen Jollgebiet, Ford wird auch 
die 4. Dangige niernatignale Meſſe beberrſcheuß. Daneben 
werden Auſt mler ihre Erzenaniſſe zur Schau ſtellen. 
Auch im Meiſebous J (Gemerbehalle am Schüſſeldauiml iſt 
man eifrig dabei, die Stände in Ordnung au bringen. Be⸗ 
kauntlich handelt es bier um eine techniſche Daueraus⸗ 
iürt.s die zur Meiſe eine Auffriſchung und Nuffüllung er⸗ 
fährt. 

Das Meſſcwohnnnasamt hatte ſchon geſtern veichlich zu 
tun, es hat heute ſrüh ſeine Hauptarbeit auf dem Hanpt⸗ 
bahnhof in Danzia aufgenommen. 

Der“ruſſiſche Pavillon. 
Die Innendekoratiůn und der Anßenban des rufſiſchen 

Pavillons unter der Leit. des aus Moskan eingetroffe⸗ 
neu Architekten. Herrn ew. geht raſch vorwärts. Jus⸗ 
geſamt haben ſich 32 ru he Wirtſchaflsorganiſationen aus 
Moskau. Leninarad. Kiem und Charkow zur Meife ange⸗ 
meldet. Geſtern iſt der Generalkommiſſar der ruſſiſchen 
Ausſtellung, Herr Waldemar 2 ‚wer. in Danzig einge⸗ 
troffen, um die Vorber f f 
ſtellung zu leiten. Wern 
kammer des Ro rr 
in Dauzig aume Pavillon wird von der 
ruſſiſchen Handelsvertretung beionderes Informations⸗ 
büro eingerichtet, mo kaufmänniſche Sachverſtändiae der 
ruſſiſchen Regierung über die Ervort⸗ und. Importmöglich⸗ 
keiten, Preiſe uſw. Auskünfte geben werden. 

Am Mittwoch und Donnerstag treffen melrere ruffiiche 
Gäſte zur Meſfe ein. unter ihnen der Handelsvertreter der 
II. S. S. R. in Polen. Herr Nazarenius der Vorſitzende der 
Direktion des Staatlichen Truſts zur Elektriſternna Ruk⸗ 
lands. Herr Zurinva u Vertrefer ruſſiſcker Einkaufs⸗ 
genofenſchaften Im ruisſchen Pavillen wi in Veykauf 
von Proben von ruffſchen Ziaaretten und rufüſbem Mine⸗ 
ralwaffer ſtattfinden. 

    

  

  

          

       

          

      

    

   

  

        

  

    

  

    

  

     

    

       

  

   

  

   
   

  

   

     

  

   
   

    

Die lei⸗ n Zollkumitces in War⸗ 
ſchan beß. gate u ſeit län Zeit an⸗ 
cekündigten Aenderung 5 Für die 
Bearbeit aufae⸗ 
ite 1. Binnen⸗ 
3·1¹ täa      

     

  

Be darfs iollen üt vorcenommen werden. 
Waren. für die der T lemekci Sor rnünſtiaun⸗ 
den eina⸗ imt ſind, en bhungen aus. 

i ſollon eintreten besüglich fre     

    

  

r Artikel, Kammaarn und 
n follen in jedem Falle eingehend 

na des Tarifs erfolat durch fünf Kom⸗ 
jtiokeit jofort keainnen ſollen und 

zember beenden werden. Alsdann wird 
der Beichlußfaßuna dem Plenum des Zoll⸗ 

rbreitet, das vom 22.—29. September darüber 
     

    

  

ut wird. 

m Zufammenhange damit wurde die Frage der Boll⸗ 
erleichterunden behandelt. Es ſollen insbeſondere für im 

nicht heraeſtenlte Maichinen und ſanſtige Fabrikate 
X in den Kommitſionen Erleichterungen mit dem für 

richtia erachteten Vruzentiatz der Erleichterung feſtgeſetzt 
merden. ſo dan alſo demnächſt wieder, wenn auch in bee⸗ 
[Kräufterem Emiang. mit einer Wiedereinfühhruna der Zoll⸗ 
erleichternng zu rechnen iſt. wenn die volniſche Reaierung, 
was ſehr maheſcheinlich iſt, den Beſchlüſſen des Zoll⸗ 
komitees Rechnung trägt. * 

cjg Olipaer Srarhkanenaffüre 
wird beute abend eine öffeutliche Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung beſcßärtigeni die ab 672 Uör adends im Sitzungsſaal 
des Rathanies itattfindet. Der Sitzuna lieat folgende Tages⸗ 
Irdnung vor: 1. Bericht der Kommiſſion über die Verhand⸗ 
lungen mit dem Senat. 2. Beſchlußfaffung über einen An⸗ 
traa des Gen. Verordn. Schmoll 8. Verſchiedenes. 

Die Verhandlungen mit den Sparkaſſen von Danzia und 
Zorvot haben ein Reſultat bisher nicht ergeben; es erſcheint 
auch ausgeichloßſen, daß von dieſer Seite Hilfe zu erwarten 
iſt. Die Deutſchiozialen haben deshalb den Antrag einge⸗ 
reicht, das zu einer möslichſt bald einzuberufenden G. 
meindevertreterſitzung die Direktoren verichiedener Da⸗ 
ziger Großbanken eingeladen werden, damit dieſe Vor⸗ 
ſchläae für eine Sanierung der Sparkaffe machen. Auch der 
Pröſdent der Bank von Danzig ſoll dazu eingeladen werden. 

Selbit wenn es Oliva gelinge, einen Kredit in Höbe von 
2 Willivnen Gulden zu erhalten, werde die Beſchafkung 
der erforderlichen Zinſcen außerordentliche 
Schwierigkeften wachen. In einer Vorſtandsfitzung des 

   

   

   

  

   

jchaftsgeräte, eine Anzahl geſpundeter Bretter,   

Beiblett der Linziger Vollsſtinne Meustag, den 22. Semtember 1925 

  

Danzigs Proteſt gegen das Poſt⸗UAnrecht. 
Algemeineeiblehnung ber Völlerbundsentſcheibung. — Eine Kundgebung auf dem Langen Markt. 

Wenn auch von vornberein damit gerechnet werden 
mußte, daß das Gutachten der Sachverſtändigen, in dem 
der größte Teil der Junenſtadt als „Hafengebiet“ erklärt 
wurde, auch vom Völkerbund ſeine Heſtätigung erfahren 
würde, ſo hat dieſe Entſcheidung des Völkerbundsrats doch 
noch einmal das Unrecht, das Danzig in dieſer Hinſicht an⸗ 
getan iſt, ſcharf zum Ausdruck kommen laſſen. Trotz aller 
Proteſte, die in der Preſſe wie auch im Volkstag geſchlaſſen 
von allen Parteien erhoben worden ſind, hat ſich der Völker⸗ 
bund über die berechtigten Einwände Danzigs hinweggeſeßt. 
Daß dieſe Haltung der Inſtanz, die ſich zur gerechten Ent⸗ 
ſcheidung aller Völkerſtreitigkeiter gebildet hat, überall in 
Danzig ſchärfſte Ablehnung erfährt, braucht kaum noch be⸗ 
ſonders zum Ausdruck gebracht werden. Während der lan⸗ 
gen Dauer dieſes Konfliktes haben alle Parteien und die 
Zeitungen der verſchiedenſten Richtungen Gelegenbeit ge⸗ 
nommen., unabhängig voneinander die Rechte Danzigs zu 
vertreten. ů 

Nachdem nun die Entſcheidung gefällt iſt, oll die gemein⸗ 
ſame Stimme des Proteſtes noch einmal zum Ausdruck kom⸗ 
men. Die Gemerkſchaften der verſchiedenen Richtungen 
haben ſich unter der Leitung des Hetimatdienſtes ver⸗ 
rinigt, und rufen zu einer Proteſtkundgebung auf. Die 
Kundgebung ſoll morgei, Mittwoch, nachmittags 5 Utihr, auf 
dem Langen Markt ſtattfinden. Redner aller gewerkſchaft⸗ 
lichen Spitzenverbände werden in kurzen Ausführungen zu 
der Entſcheidung Stellung nehmen. Um den Proteſt mög⸗ 
lichſt mirkſam und eindrucksvoll zu geſtalten, werden alle 
Gewerkſchaften zum Maſſenbeſuch aufgerufen. ‚ 
Man. könnte, nachdem die Entſcheidung vollzogen iſt, 

dieſe Proteſtkundgebung als überflüſſig betrachten, da ſie 
an den Tatfachen doch nichts mehr ändern wird. Die Ver⸗ 
anſtalter gehen ſedoch von der Meinung aus, daß es im An⸗ 
ſchluß an dieſe neue ungerechte Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes notwendig iſt. zum Ausdruck zu bringen, daß Dan⸗ 
zigs Bevölkerund nicht damit einverſtanden iſt, wenn ihr 
die in den Verträgen gewährleiſteten Rechte immer mehr 
verkürzt werden. 

Urſprünglich war geplant. dieſe Kundgebung als eine Ver⸗ 
auſtaltung' aller politiſchen Parteien vor ſich gehen zu laſſeu. 
Man hat jedoch davon Abſtand genvmmen, weil die Stimme 
ihres Proteſtes bereits im Volkstag nachdrücklichſt und wür⸗ 
Eig Ausdruck geokmmen iſt und weil ſerner auch bei 

gen nationaliſtiſchen Einſtellung der Deutſchnatio⸗ 
gemeinſame Kundgebungen mit ihnen nur als eine 
guna der außerpolitiſchen Stellung Danzigs bedeuten 

ů Niemand hat das Gutachten der Sachderſtändigen 
ſachlich und ſcharf bekämpft als ſie. Wenn ſie jedoch unſere 

    
    

     

      

Nationaliſten nur in einer wüſten Schimpferei auf den B 
kerbund gefallen, ſo tun ſte damit Danzig den allerſchlech⸗ 
teſten Dienſt. Man muß ſich wundern. wie ſelbſt die „Dan⸗ 

  

Verbandes für Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe wurde die Wirkſamkeit des Vorſchlages, zu dieſem 
Zweik die Grundwertſteuer, ferner die Gas- und W 

reiſe zu erhöhen, ſtark bezweifelt. Der Verſuch. die B 

   
      

  

  

     

  

  

it aufzurufen, der Sparkaſſe zinsfreie Gelder 
gung zu ſtellen, wurde als ausſichtslos angeſehen. Es 

muyde aber für wünſchenswert gehalten, daß Oliva ſeine 
Selbſtändigkeit behält. Es wurde beſchloſſen, der heute 
morgen mit dem Finanzſenator verhandelnden Kommiſſion 
von Gemeindevertretern, Herrn Knaack als Vertreter der 
Wirtſchaft beizugeben. 

Großfeuer in Hohenſtein. 
Vier Gebäunde niedergebrannt. 

Ein Großfeuer, deſſen Flammenſchein bis Schidlitz ſicht⸗ 

bar war, brach geſtern abend um 57711 Uhr in Hohenſtein 

aus. Es waren eine Holzſcheune und ein maſſiver Stall, 
die dem Gaſthausbeſitzer Drews gehörten, ſowie mehrere 

Strohßſtaken. Die Scheunen waren mit Getreide voll gefüllt. 
Das Feuer breitete ſich raſch aus. Getreide und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen fielen ihm zum Opfer. 

So weit ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. 
Mit der Bekämpfung des Brandes waren ſechs Feuer⸗ 

wehren der umliegenden Ortſchaften und eine Bahnſpritze 

beſchäſtigt. Die Danziger Fenerwehr, die abends 11.20 Uhr 

ausrückte und um 12 lihr an der Brandſtelle eintraf, konnte 

nicht mehr helfen. Alle vier Gebäude waren bereits bis auf 

die Grundmauern niedergebraunt. Um 12 Uhr wurden die 

Löſcharbeiten eingeſtellt, die Danziger Feuerwehr rückte zur 
gleichen Zeit wieder ab. — 

Ueber die Entſtehung des Brandes konnte bisher 

nichts feſtgeſtellt werden. Bei etwas ſtärkerem Winde hätte 

das Feuer leicht auf die benachbarten Gehöfte, die in großer 

Gefahr waren, übergreiſen zu können. —* ů 

Unßer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Dienstag, den 22. September 1925. 

Alrgemeine Ueberficht: Das geſtern bei den 
Orkneu⸗Inſeln aufgetretene Tief iſt nordoſtwärts weiter⸗ 
gezogen und verurſacht über Mittel⸗ und Nordſkandinavien 
ſowie in der nördlichen Oſtſee noch vielfach friſche ſüdweſt⸗ 
liche Winde und Regeufälle. Inzwiſchen erſchien weſtlich 
von Frland eine neue Depreſſion, die unter zunehmender 
Vertiefung. raſch oſtwärts vordringt. In ihrer Umgebung 

ſtellten ſich über den britiſchen Inſeln weitere Niederichläge 
und auffriſchende Winde ein. Der hohe Druck im Sübdoſten 
hat ſich nach Zentralrußland verlagert. Im Bereiche des 
zwiſchen beiden Tiefdruckgebieten zur Herrſchaft kommenden 
Awiſchenhochs iſt vorübergehend aufklarendes Wetter ein⸗ 
getreten. Die Morgentemperaturen lagen in Deutſchland 
zwiſchen 8 und 13 Grad. 

Vorherſase: Nach vorübergebendem Aufklaren wie⸗ 
der zunehmende Bewölkung, ichwache bis mäßine füßweſt 
liche Binde Folgende Tage bewölkt, geringe Niederſchläse. 
Maximum 23,5: Minimum 11.9. 

St. Albrecht. Schadenfener. Zum dritten Male in 
kurzer Zeit würde die hieſige Freiwillige Feuerwehr alar⸗ 
miert. Geſtern gegen 7 ÜUhr morgens wurde dieſelbe nach 
Rummer gerufen. woſelbſt ein ganz in der Nähe des 

Wohnhauſes gelegener Stall des Friſeurs Artur Schnibo 
in hellen Flammen ſtand. Das Feuer bätte arößeren Ulm⸗ 
jang angenommen, wenn nicht ſo exakt und ſchneil die hieſige 
Wehr in Tätigkeit getreten wäre und dem Brande energiſch 
zu Leibe aing. Trotzdem wurde auch die Danziger Wehr 
telephoniſch berbeigerufen, die mit der Autoſpritze erſchien 
und den Reſt des Feuers dämpfte. Verbrannt ſind Sremn⸗ 

enn⸗ 
material und Heuernte. Der SBeſitzer erleidet einen größeren 

Schaden, du er nur ſehr mäßig (100 Gulden) nerfichert war. 

  

  

  

  

ziger Zeitung“, die bisger als demokratiſch gelten wollte, 
jetzt unter der Leitung eines aus Braunſchweig importierten 
Chefredakteurs, den Völkerbund am liebſten den 
Krieg exklären möchte. Etwas weniger Leidenſchaft und 
mehr Sachlichkeit wärc wirklich am Platze. b 

Wir werden die Entſcheidungen des Völkerbundes, ſo 
lange fie ſtatt auf der Grundlage des Rechtes auf dem Boden 
ſauler Kompromifßfe erfolgen immer bekämpfen; ebenſo aber 
auch die Aufpeitſchung nationaliſtiſcher Leidenſchaften. Wenn 

morgen Danzigs Berölkerung nun proteſtlert, ſo tut ſie 
das unter Ablehnung aller chauviniſtiſchen Beſtrebungen in 
einer überparteilichen Kundgebung der Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen und darum wird dieſe Stimme umſo höheren An⸗ 
heub. darauf nehmen können, daß man ihbr ernſtes Gehör 

ſchenkt. — 
* 

Die Rechte der polniſchen Poſt. 
Ueber die Auswirkungen der letzten Entſcheidung des 

Völlerbundsrates in der Briefkaſtenfrage begegnet man 
vielfach ganz unzutreffenden Anſichten. Daher dürfte es 

angebracht ſein, die Oeffentlichkeit über Zweck und Umfana 
li polniſchen Poſtdienſtes in der Stadt Danzig aufzu⸗ 

ären. 
Polen hat nicht, wie vielfach angenommen wird, cin 

Monopol auf dieſen Dienſt, ſondern der polniſche Poſtdienl 
in Danzig beſteht neben dem Dienſt der freiſtatlichen Poſt⸗ 

und Telegraphenverwaltung. Durch den Verſäailler Vertran 

uUnd die ihn ergänzende Genfer Entſcheidung iſt der unglaub⸗ 

liche und ſaſt einzig daſtehende Zuſtand geſchaffen, der ſich 

wohl heute nur in einigen exotiſchen Staaten mit gerinn 

entwickeltem Poſtverkehr wiederholt, daß in einem Staate 

mit eigenem hochentwickelten Poſtweſen eln fremder Slaat 

einen eigenen Poſtdienſt unterbalten darf. —— 
Der polniſche Poſt⸗ und Telegrapheudienſt in Danzia iik, 

was beſonders hervorgehoben werden muß, zudem auf den 

Verkehr zwiſchen dem abgegrenzten Teile von Danzig und 

Polen beſchränkt. Es iſt ſomit keine Perſon, die innerhalb 

der gezogenen Linie wohnt, verpflichtet, die polniſche Poſt 

zzu benutzen. Die Danziger Staatspoſt ſteht ebeuſo wie mil 

allen übrigen Ländern auch nach wi⸗ nor in regem Poſiver⸗ 

kehr mit Polen und läßt ſich an Sicherheit und Zuverläſſ 
keit ihres Dienſtes von keiner anderen Poſtverwaltung über⸗ 

trefſen. Nach den Vorſchriften des Wirtſchaftsabkommens 

müſſen Danzig und Polen in ihrem gegenſeiligen Verkehr 

rröglicht übereinſtimmende Tariſe anwenden. Wenn die 
volniſchen Poſtgebühren angeublicklich z. T. etwas geringer 

erſchcinen, als die nziger, ſo licgt dies nur an dem un⸗ 

günſtigen Kurſe des polniſchen Geldes. Wir hojfeu, datz 

vurſtehende Zeilen däzu beitragen werden, unſere Mitbürger 

über den Stand der Dinge aufzuklären. 

Immer wieder das Meſſer. 

Freitag ſpät abends geriet der— Arbeiter Ludwig Ließs. 

ane, Ohrg, Neue Welt, in einem Lokal an der Hamptſtraße 

in Ohra mit andern Wäſten in Streit. Als er nach einiger 

Zeil das Lotal ve erhieit er auf der Straße plötzlich 

einen tiefen Meſſerſchnitt über das Geſicht. 

Am gleichen Äbend ſpielte auch in Schidlitz das Meſfer 

wieder einmal eine Nolle, doch erging es dem Meſſerhelden 

dabei ſehr übel. Der Arbeiter Brunv Kos'ke, wohuhaft 

Schleppiargang geriet ebenfalls mit einigen Männern in 

einen Streit und bnachte einem ſeiner Geguer einen Meſjer 

ſtich bei. Darauf wurde Kvöke vonu den Freunden des Ge⸗ 

ſtochenen zu Boden geworfen und derart mit den Füßen br⸗ 

arbeitet, daß er ſchwer vervletzt nach dem Krankenhaus ge⸗ 

bracht werden mußte.— — ů 

Ein dritter Vorfall ereignete ſich am Freitag abend in 

der Allee. Hier geriet der Arbeiter Bernhard Hedwia 

mit einem Paffanken in Streit, und erhielt zugleich einen 

Schuß durch die Hand. Der räter iſt unerkannt entkommen. 

    

  

    
    

  

  

  

  

Der Leßrerverein Danzig⸗Umgegend traf ſich am Sonn. 

abend in Prauſt. Zunächſt wurde die Baumſchule von 

Rathke & Sohn beſichtiat. Nach der Rückkebr wurden die 

Vereinsangelegenheiten erlediagt, um dann einem Licht⸗ 

bildervortraß des Herrn Abraham⸗Roſenberg zu lau⸗ 

ſchen. Letzterer hatte Gelegenheit, auf einer Sommerreife 

Land und Leute Norwegens kennen zu lernen und führt⸗z 

nun zirfa 60 klare und deutliche Lichtbilder, die er an Ort 

und Stelle aui photographiſchem Wege hergeſtellt hatte, der 

Verſammlung vor. Zunächſt gelangten wiſſenſchaftliche Bil⸗ 

der zur Vorführung, darauf verſetzte er ſeine Zuſchauer 

in das fkandinaviſche Gebirge, das an Wildheit in Europa 

unübertroffen baſteht. Hierauf führte Herr Lienau upch 

einige Bilder, u. a. die Marienburg, aufsedeckte Urnen⸗ 

gräber und ſchöne Landſchaften aus der engeren Heimat vor. 

Der MWörder noch nicht verhaftel. Gerüchtweiſe verlautet. 
daß der wegen Mordes ſteckbrieflich verfulgte Jobann 

lowiki bereits verhaſtet ſei. Wie die Laitung der hieſigen 

Kriminalpolizei uns auf eine Anfrage mitteilt, iſt wohl 

eine Reihe von Perſonen angehalten worden, doch hat man 

den Flüchtling noch nicht erwiſcht. 

Ein neuer Konkurs. Wie das Amtsgericht in einer Be⸗ 

kanutn achung mitteilt, iſt über das Vermögen des Kau 

manns Robert Ehmann in Danzig, Altſtädt. Graben 3,1 

Konkursverfahren eröffnet worden. Der Bücherreviſv 

Artur Groß in Danzig, Altſtädt. Graben 4a, iſt zum 

Konkursverwalter ernant, Konkursforderungen ſind bis 

zum 31. Oktober bei dem Gericht anzumelden. 

Landesausſchuß für Arbeiterwohlfahrt. Sitzung der 

Wohlfahrts⸗ und Waiſenpfleger am Donnerstag, deu 

21. d. M., abends 7 Uhr, im Saale des Gewerkſchaftshauſes, 
Danzig, Karpfenſeigen 26 b 1. Tagesorônung⸗ 1. Bericht 

über die Arbeit von Auguſt 19025 bis September 1925.“ 

2. Neuwahl des Wohlfahrtsausſchuſſes. Parteigenoſſen und 

—genoſſinnen, die der Arbeiter⸗Wohlfahrt Intereſſe ent⸗ 

gegenbringen, ſind zu der Tagung willkommen. 

  

   

  

Danziger Standesamt vom 22. September 1925. 

Todesfälle: Invpalide Auguſt Abramowſki, 7 J. 
4 M. — Arbeiterin Louiſe Bunkowiki, 34 J. 8 M. — Kaul⸗ 

mann Daniel Rohde. 41 J. 11 M. — Korbmacher Heiurich 

Neubert, 50 J. 6 M. — Kaufmann Rudolf Steinhauer, 

39 J. 7 M. — Witwe Auguſte Kuffel geb. Danizewfkt, 50 J. 
6 M.— Schuhmacher Rudolf Kutzel, 47 I8s M. —, Arbeiterin 
Ella Zelmann, 29 J. 11 M. — Witwe Annele Krobitlowiti 
geb. Pakullat, 65 J. 5 M. — Glaſermeiſter Johannes 

Schroeder, é1 J — Fleiſchergeſelle Franz Lubner, 56 J. —   Ehbefrau eſin Kriſchewoſti geb. Sirnmpfki, 48 J. 9 M.— 
Tochter Elektromontenrs Gyſtav Treichel 4 N.,7 M. 
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Sreiſprechung eines blochemiſchen Heilkunbigen 
in Königsberg. 

Der Naturheilkundige Fritz Grönert in Königsberg 
wurde aus Anlaß eines vermeintlichen Fehlgriffs feiner 
Heilmethode im Oktober 1928 von einer Königsberger 
Straflammer wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu tau⸗ 
ſend Milliarden Geldſtraſe verurteilt. Auf die von ihm ve⸗ 
antragte Reviſion, hat aber das Reichsgericht dleſes ürteil 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Berhandkung an 
die Vorinſtanz zurückverwieſen. 

Im November 1921 hate der Angeklagte die damals etwa 
breijährige Tochter Lisbeth des Arbeiters Ehrenbot aus 
Bartenſtein, die, im rechten Bein an Gelenktuberkuloſe litt, 
in Behandlung aenommen. Vorber war das Kind ſchon bei 
Aerzten in Behaudlung geweſen Zuletzt ſei es wie die 
Mukter bekundete, mit ſeinem Wohlbekinden immer rlick⸗ 
wärts gegaugen. Als die Kranke zu dem Angeklagten ge⸗ 
bracht wurde. trug ſie das Bein in einem Gipsverband, auch 
war ſie körperlich völlia verfallen: Nach einigem Bedenten 
nahm der Anacklaate auf Bitten der Mutter bie Behand⸗ 
lung, auf. Er wandte feine (biochemiſche) Heilmethode an 
und überwachte auch ſelber dauernd den Heilvorgang. Das 
Allgemeinbeſinden des Kindes wurde beſfer. Die Kranke 
kounte ſchlteßlich als geſund gelten, nur war im Kuiegelent 
des kranken Beines eine Verſteifung in Beugeſtelluna zu⸗ 
rückgeblieben. Dieſer Umſtaud wurde von den Fachärzien 
dahin gedeutet, daß die Veritetkuna des Beines hie Fölge 
unſachaemäßer Bahandlung ſei. — In dleſem Sinne hat 
auf Grund des Gutacktens meßrerer in dem damaligen 
Straſorozeß mitwirkender Sachverſtändigen auch die Straſ⸗ 
kammer eutſchleden. Das Raichsecricht trat aber den Aus⸗ 
führnnaan in dem Urteil nicht voll bei Es ſteflte eine An⸗ 
zahl Richtlfinjen auf, nach denen das Verichulden des An⸗ 
gckloaten nuchmals eingeßend zu prüfen ſei. 

Au der jetzigen Verbandluna waren neben einer größeren 
Antanl Entlaſtunas⸗euaen auch fünf ärätliche Sach⸗ 
merſtändige aus Köniosbera. Bartenſtein und zwei 
Aerste aus Berlin erſchienen. Das Bein des Kindes ſit in⸗ 
awiichen gerade geworden. muß ober ausßen noch dur⸗h eine 
Eiſenſchieue geſtützt werden. Nach dar Angabe der Mutter 
findet ſich inſolae Anwendung nan Maffaae und elektriſcher 
Beſtrahlunga auch die Bewealichk⸗it im Kniegelenk wieder. 
Das Kind machte einen arſunden Eindruck. und auch em 
Sachverſtändiger (Uninerſtätsurefeſſor! bereichnete den Zu⸗ 
ſtand des Beines in ſeiner ictzigen Verfaſfſung als zu⸗ 
friedenſtellend. Die Mutter als Zenain vernowmen. ſurac 
ibre Heberz-cuanng aus. doß der Anackleste ihr Lind ae⸗ 
ſund gemacht nabe. desaleich-» der Voter Dos Gericht nanm 
von der Vernehbmung der Berliner Sachverſtändiaen und 
der übrigen Kengen Abſtand. Dor Angeklact« wurde dem 
Antrage des Staatsanmalts aemäß freigeſprochen. 

  

Veſchleunigung der Harenarveiten in Göingen. 
Am 27. Februar war zwiſchen dem Handelsminiſterium 

ber polniſchen Republik und dem Hafenbaukonſorfium ein 
Zuſatzvertrag abgeichloſſen worden. auf Grund deſſen die 
Arbeiten an der Vollendung dieſes Hafens beſchleunigt wer⸗ 
den ſollten. Im laufenden Monat ſind unn Normalgleiſe 
auf der unlänaſt ſertiggentellten Mole gelcat worden, ſo daß 
über den Hafen Gdingen jetzt an 1000 To. täglich trans⸗ 
nortiert werden können. Die Hafengebühren in dieſem Ort 
ſind nach einer polniſchen Meldung in allen ihren Pofitivnen 
niedriger als im benachbarten Hafen Danzig. in mauchen 
Poſitionen iſt der Unterſchied zuanuſten von (ödingen ſogar 
erheblich. Als Beiſpiel ſei angeführt. daß die Hafengebühren 
beim Ein⸗ und Auslaufen der Schiffe 25 Prozent niedriger 
ſind als die entſorechenden Gebühren in Danzig. Die Ge⸗ 
bühren für jede Entladung reſp. Beladung von ie 1000 Kiln⸗ 
gramm Ware ſind in Gdingen 20 Prozeuk niedriger als die 
entiprechenden Sätze in Danzig. Die Stand⸗ und Kai⸗ 
gebühren find desgleichen bedeutend niedriger als in Dan⸗ 
zig. Groß iit der Unterſchied beſonders bei der Entrichtung 
der Lotſengebühren. Die entſprechenden Sätze in Danzig 
ſnd um 20—25 Prozent höher als in Gdingen. 

Putzig. Einen Schwertfiſch fand der Fiſcher Emil 
Budzisz bei ſeinen Netzen. Es gelang ihm und ſeinem 
Bruder, den Fiſch totzuſchlagen. Der Fiſch iſt einſchließlich 
ieiner um 80 Zeutimeter ſchwertartig verlängerten Kinnlade 
2 Meter laus und 1.20 Zentner ſchwer. Er iſt eine Delphin⸗ 

  

  

  

    
Er. 

  

Du Widerſpenſtinen Zähmung 
0 FE AIA 

Der Roman einer Ehe von KarIl Etline (15⁵ 

Das is dann. Babder?“ 
„Hock dich emal uffs Bett! Da f‚sitde weich unn fällk 

net jo leicht um!“ 
Es wurde Adolf unbehßaalich. Was konnte ſein Schmic⸗ 

gervater von ihm wollen? Binbegerſt machte ein ſu feier⸗ 
liches Geſicht. Sicherlich batte er keine erfreuliche Mit⸗ 
teilnna in Berestichaft. 

„Bannſtde dind Jielleicht ert emal Rärke willfts frug 
der Alte und bielt ibm die Schnapsflaiche bin. 

Ich ſauf kaan Schnaps. Badder!“ 
Weilsde nei waaßt mas aut is? Schnars is gaut for 

ote Cholera. ſecht e abl Sorichwort. Ich will net draa 
ſchuld ſer, wann e neu Evidemie ausbrichti⸗ 

Er bob die Flaiche und abie fich. Wiſchie fich den Mund 
und Zzog aus der rechten Hofentaſche ein zerkniitertes Bapier. 

Hocksde aui? — Daun ges emal!“ 
oelf entfaltete den Biſch ftrich ihn alatt und Ias. 
Es war eine gerichtliche Borladung. Gari & Co. gegen Konad Bindegerd wegen Fordernna. 

den Blick. Des gans menſchlich Leme is e GemeisEeit! 
Deae Llumbige dreidauſendfimitmanert Mart verflaat aun 
die Sumbegeſellichaft. 

Widdelßand,. 

    
Un diel: eine lange Entrühnngsrede 

erbörten Zußän nach ſeiner Arücht in 
und Zwar nur in Jenropa, berrichten. 

E e. Daun des veele Geld 
‚⸗Audierlich bin ich's ichuldän! 

     

ſchuldig?- 

mich aus Jur? KMerr humwe doch kaa Fannacht: Wreilich bin ichs iüne hulkia dere Sanbagaic“ For 
— — aach Daun Side Zable!, entſchied Adatf. Bindegerk beunckte ihn InsiPich. 
du bättn Rudiert! Du zeddet 
sahl emal. wannsde kes Seld Baßt 

  

   

   

    

Lokne da is e Mikiars? Laun ar Geldfricker ans 
Der Nos siehe. voder 
AElinner? — JIch baßb m Dalles, Den könnt merr for Gels 

   

  

Eerwiderte Bindegertt Adylis fragen⸗ 

Da aibbts Varone die darwe e 
Mellion Schulde umm kaa Menicd verkingt ſe! Amwer der 

  

über die un⸗ 
Mittelenrepa⸗ 

Briefmarke⸗AIbner àu berike dann merft 
Mannäde. die verklaae 

Sels⸗ 

Merr FSaui alacrse. 

art, wird bis 3 Meter Lang und 4 Zentner ſchwer und greift 
logar Bovpte und Walfiſche an, Er lebt in den Gewäſſern 
des Mittelmeers und des Atlantiſchen Ogeans, und ihm 
wirb bort feines wohlſchmeckenden Fleiſches wegen viel nach⸗ 
ſele Er muß, dem Zuge ſeiner Nahrungsfiſche folgend, 
n die nordiſchen Gewäſſer geraten ſein. Der Fiſch wurde 
für Lehrzwecke von einem Warſchauer Gymnaſium für 
100 Zlotn angekauft. 

Allenſtein. Eine Schwarzfaht unternahm Sonn⸗ 
abend der Kraftwagenfüührer des Maurermeiſters Artur 
Pfeiffer, Auf der Rückfahrt von Hohenſtein, als das Auto 
den Wald verlleß und ſich der Anſtalt Kortau näherte, platzte 
der Reifen des einen Rades und das Autv ſchleuderte gegen 
einen Chauſſeebaum, ſchlus über und blieb im Chauffee⸗ 
graben liegen. Bon den Inſaſſen exlitt der Roſtkraftwagen⸗ 
führer Brunv Schwarz einen Dovpelſchenkelbruch und 
Bruſtquetſchungen, der Schloſſer Srunp Hartel Buetſchun⸗ 
gen an den Beinen und blutige Verletzungen an Kopf, Ge⸗ 
ſicht und Arm; der Kraſtwagenführer Pfeiffers und zwei 
weftere Inſaſſen des Autos blieben unverletzt. Schwarz 
und Hartel wurden danhn in die Anſtalt Kortau geſchafft, 
wo ihnen ein Notverbanb angeleat wurde, und dann mittels 
Krankenwagens in das Krankenhaus nach Allenſtein be⸗ 
fördert. Das Perſonenauto wurbde im Laufe des Sonntag⸗ 
vormittass beimhefördert. 

  

Schwere Anomobilupfälle am Sonntag. 
Als am Sonntaa in Oderan bei Chemuts die Feuerwehr 

einen Uebungsangriff auf ein Haus unternabm. burchbrach 
das von der Gattin eines Glauchauer Studienrates ge⸗ 
ſtenerxte Automobil im 60⸗Kilometer⸗Tempo die Abſperrkette 
und ſubr in eine dichte Menſchenmenge hinein. Vier Por⸗ 
ſonen erlitten ſchwere Bein⸗ und ſonſtige Knochenbrüche. 
Dos Automobil wurde beſchlaanabmt, die männlichen In⸗ 
ſaſſen des Kraftwagens zunächſt ſchwer mißbandelt und dann 
von der Polizei verhaftet. Der Uinfall ſoll auf das Verſagen 
der Bremſen zurückzuführen ſein. 

In Olberhau vernnglückte beim Nehmen einer Kurve 
ein Chemnitzer Kraftwagen und ſtürzte um; die Infaſfen 
des Wadens wurden herausgeſchleudert, wobet ein elf⸗ 
tähriges Mädchen den Tod faud. 

Auf der Landſtraße von Brand nach Kornely⸗Münſter 
bei Aachen fuhr eine Automobiliſtin in eine Gruppe von 
Fußgängern. Zwei Perſonen wurden getötet und zwei 
ſchwer verletzt. 

In der Nacht zu Montag wurde in Rhens am Rhein der 
Schunmachermetſter Meyer, ſeine Frau ſeine Tochter ſowie 
ein Fräulein Schreiter von einem Perſonenkrattwagen über⸗ 
ſahren. Die drei erſteren waren ſofort tot. Frl. Schreiter 
wurde ſchwer aber nicht lebensgefährlich verletzt. Die In⸗ 
ſaſten des Kraftwagens blieben unverletzt. 

Bei Eidenborn in der Nähe von Saarlouis fubr Sonn⸗ 
tag ein mit 5 Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen infolge des 
Veriagens der Steuerung über einen Düngerhaufen gegen 
ein Haus :zind drückte die Mauer vollſtändig ein. Während 
der Wagenlenker noch rechtzeitig abſpringen konnte wurde 
von den vier Inſafſen einer ſofort getötet, die anderen ſchwer 
verletzt. 

Mord in der Kloßerzene. 
Im Lemberger Carmeliterkloſter ermurdete in der Nacht 

vom Sonnabend zum Sonntag ein Mönch. der Pater Aldam. 
den Militärkaplan Idev in ſeiner Zelle mit einer Art. Der 
Mörder ſtellte ſich am Sonntaa morgen ſelbſt der Volizei. 
Die Tat ſoll in einem Wabnſinnsanfall begangen worden 
jein. 

Der Mönch war Kach der Tat auch in die Zelle des Ariors 
eingcdrungen, um dicien ebenfalls zu ermorden. Der Vrior 
erwachte iedoch recht⸗eitin und konnte die anderen Mönche 
alarmieren. Der 38 jährige Mörder iſt vor einiger Zeit 
wegen Geiſtesgeſtörtheit aus ſciner Pfarrſtelle entfernt wor⸗ 
den und war einige Monate in einer Nervenbcilanſtalt. 

  

    
»⸗Ein ſechzigfacher Mörder. Nach einer Drahtmeldung aus 

Brüſſel würde in Belgiſch⸗Kongo ein ſchwarzer Prieſter ver⸗ 
baftet, dem nicht weniger als 60 Morde an Eingeborenen 
zur Laſt gelegt werden. Der Mörder befſindet ſich letzt im 
Gefängnis von Eliſabetbville. 

  

——1—— 

      

   

r 1 ae, Aicgaffenburg abre 1908 wurde in der 2 vyn urg 
die Leles Wnigin Jofephine Haas aus Aſchaffenbura er⸗ 
mordet aufgefunden. Es iſt damals und in all den Fahren, 
die ſeither vergangen ſind, nicht möglich geweſen, dieſen 
Mord am Büchelberg, wie man vor 22 Jahren die Tat be⸗ 
deichnete, auſzuklären. Nun kam zufällig die Kriminal⸗ 
polizet auf eine beſtimmte Spur. Als der Tat verbächtig 
wurde ein 5Ofähriger Gaſtwirt aus Würzburg verbaflet, 
gegen den bas Erxmittlungsverfahren eingeleitet wurde. In 
der Jahre zurückliegenden Angelegenheit ſind bereits zahl⸗ 
reiche Zeugen vernommen worden. 

Ein Tag der Großfener. 
Großfener in einer Berliner Schokolabenfabrik. In der 

Nacht zum Sonntag wurde die Berliner Feuerwehr nach 
Reinickend orf gerufen, wo das Gebäude einer Schokolade⸗ 
fabrik in Brand geraten war. Es gelang der Feuerwehr, 
den Brand auf den Fabrikationsraum zu beſchränken, der 
aber vollſtändig ein Raub der Flammen wurde. Ueber die 
Entſtehungzurfache des Feuers konnten genaue Einzel⸗ 
heiten nicht mehr feſtgeſtellt werden. Brandſtiftung kommt 
in dieſem Falle nicht in Frage. — Hingegen konnte eine 
Brandſtiftung im Hauſe Möckernſtraße 71 feſtgeitellt wer⸗ 
den. Die Feuerwehr konnte hier auf dem Boden mehrere 
angelegte Brandherde, die durch eine ſtarke QAnalmentwick⸗ 
Iung rechtzeitia bemerkt wurben, im Keime erfticken, ſo daß 
kein nennenswerter Schaden entſtanden iſt. 

Großfeuer im Vogtland. Ein gewalliges Feuer wülcte 
am Freitag in der Gerberet von Sidontus Vilsler in 
Reichenbach i. V. Das Feuer ſand in dem leicht entzünd⸗ 
baren und exploſiblen Material reiche Nahrung, ſo baß in 
kurzer Zeit das Gebäude niedergebrannt war. Der Schaden 
ilt ſehr bedeutend, da wertvolle Maſchinen vernichtet wurden. 
Die Urjache des Feuers iſt auk Kurzſchluß zurückzuführen. 

Großjſener in einem Splelwarengeſchäft. Am Sonnabend 
nachmittag entſtand in den Räumen der Kurz⸗ und Spiel⸗ 
waren⸗Großhandlung Billmann in Osnabrück durch das 
Fallenlaſſen einer mit Exploſipſtoff gefüllten Schachtel Groß⸗ 
feuer, das ſich mit ungeheurer Schnelliokeit über das ganze 
Geſchäftsgebäude ausbreitete. Nur mit Mühe gelang es. ein 
Meberſyringen des Feuers auf die Handelskammer zu ver⸗ 
bindern. Ein Privathaus, deſſen Dachſtuhl von den Flam⸗ 
men erariffen wurde, mußte geräumt werden. Die Keuer⸗ 
wehr war die ganze Nacht an der Brandſtelle beſchäftigt. 
Der durch Verſicherunga gedeckte Schaden wird auf eine halbe 
Million Mark aeſchätzt 

Drakoniſche Strefen für Schunggler. Die engliſche Re⸗ 
gierung bat drakoniſche Maßnahmen gegen das Ueberhand⸗ 
nebmen des Schmuagels erariſſen. Ein Engländer, der aus 
Frankreich zurückkehrte. wurde wegen Schmuagels von zwei 
Paar ſeldenen Strümpſen und einer Ithr zu einer Geldſtrafe 
von 1000 Schilling verurteilt. 
  

Dersamimmlumgs-Ansciger 
Antetgen zun, oen Verommlvnasng ender werden aut bie: Utr Vorgens 
der Geſchöftstellr Um Spendhaus, geaen Borzahlund emorcer crnamme-⸗ 

geitengreis i& Gumdenvtemlo 
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Volksteasfraktion. Heute. Vienstag wichtige Sitzung im 
Fraktionssimmer um ? Uhr 

D. M. BV Vertranensleute allerx Gemerkſchaften und Ge⸗ 
werktwoftsrichtenoan der Dausicer Werft und Giſenbahn⸗ 
werkstten⸗A.⸗G Wienataa 22 Sertember, 4 Uhr nachm. 
im Gewerkſchaftsbans. Karpfenſeigen. Verſamminng. 
Blcher und Ausweiſe ſind vorzuseigen 

nielarunpe Ler Arbeiter⸗Angend. Heute 7 Uhr im Jung⸗ 
iozialiſtenheim Uebungsabend. Pünktliches Erſchei⸗ 
nen wird erwartet. 

Arpeiter⸗Iugend Schidlitz. Dienstag, den 22. Sevtember, 
Liederabend. 

Freie Turnerſchaft Danzig. 

    

Mitgliederverſammlung am 
Mittwoch. 23. 9, 25. 7 Uhr abends, im Heim auf dem 
Biit hofsbera. Pünktliches und vollzähtiges Erſcheinen 
notwendta. Der Vorſtand. 

S. P. D., 9. Bezirk. Am 283. September 1925, 7 Uhr nach⸗ 
mittags. Bezirksverſammlung in der Rechtſtädt. Mittel⸗ 
ichule. Eingang Getrudengaßſfe. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
traa des Gen. Kuntze: Siedlungsfragen. 2 Bezirks⸗ 
angelegenbeiten. 

Konſem⸗ und Spargenolſenichaft jür Danzig und Umgegend 
e. G. m. b. H. Mittwoch den 28. September 1925, abends 6% Ubr: Sitzuna des Vorſtandes und Auffichtsrats im 
Kontor. Tiſchleraanc 41. 
  

  

Pleite bin ich: Unn da verklaat mich die Sau⸗ 
bande ſo en Haufe Geld! Kaum zwaa Jaßr bin ich'r 
des biſſi Geld ſchuldia. kaum ümme Mal famme ſe mich 
gemalmt. ann gleich wern ſe ſo ricküchtsl- K.“ 

Adolf dachte nab. Das war ja eine ſcone neber⸗ 
raichung. Er batte ſeinen Schwicagerrater nie reich ge⸗ 
ütbäßt. er batte nie auf eine Eröſchaft ſpekuli-rt aber er“ 
Satte es als Sürt Licttei? de⸗ Faß die 
Drechſlerei aut gina und ißren Msn ernährte 

  

Tie batte 
er wabrgenommen. daß ſeinen Schwiegernater Schukden 
bedrückten. — und unn plörlich dieſe Ersffunng. 

Aa. wie is dann des nor meeäalich?“ ürfterie er. 
Sei Gott is kaa Dina unmeeslihn“ agab Birbegerit 

nrit Bürde sznrütk Schnſdemache is e aan aafach Sach: 
en braacht bleß nir zn besähle! Des anner kiramt dann 
nana von jelwer!“ — 

Es entiand eine Sauje- 
Der Alte benbachtete ſeinen Schwiegerſoßn rrit ver⸗ 

ichmisten. lanernden Augen. Vart nor.“ bachte er. wart 
nor. ich krieh dich ichenn draa! 

Vaaß cs des Kätiche?“ frua Adolf nach einer Seile. 
ban Darß! Dhät je jonſ ſo rußia des Geicherr 

ſrüle? En Schlatassell öbai je kriene — des faaßt: fie 
krirbt e Aafall. unn mir kriehe bie Schfäa! Nir waar 
ſe. unn ſe derf aecßh nir wine!“ 3 

Waa. ſe deri nir wifie!- echote Adolf. Er Haite es fich 
zur Sflicst geracst. alle Hnnannebmlichfeiten alle Anf⸗ 
rraungen von Läibchen ferranbatien. ——3 

Bindegerſt ſchmamelie. Das Geiypräch nahbtm aanz bie 
Besdung. Sie er fbm ai geben beabßcstiat alte 
Fasnn wn en Scälanurds und Adolf eim antmütkaer 
NMüir- 

Er nahm ein Fefümmertes Geßct an nnb flagte: 
mwer is werds Fait Loch e-fahrn. Wanr ertet Ser Ge⸗ 
Tichtsvollsieher kimmt unn fänät aa. Enier Möml als 

ie 22 
Ser iate uns heobendtete Uiftia die Sirkang ſeiner 

Imn ſe nor ner ranf werd von ber Sreckel- fünfe 
er Fiua. 

Se derf nir erfasrnt“ ſeate Abolf aektickt. Unner kaane Urrsind ders e cäbes eriahrn? 
Ia des jag ich jia aacht! Amwer wie ſos ichs ver⸗ 

Eiänkerr. Herr Aechtegtlehrter? — Guc. Asolf ich Zeb ia 
aar nei S ichlesst. — Kei Geſchaßt is nuner Brieder immer 
mecß en Base wert. — nn. Aus mei Hänzi Bet gans Boch ſein   

nor en Menſch, üaü uff die Sicherbeit bie ſo momen⸗ 
dan vierdauſend Malll bumbe öhät!“ 

Er machte wieder eine Effektvauſe. 
Gans dicht ſtand er nun vor ſeinem Schwiegeriohn und 

ſab ibm ſcharf in die Auagen. während er ſaate: „Dhätſt du 
merr kuan wiße, der wo merr ſo vierdauſend Emmcher 
leiße könnt?“ 

Adolf erbob ſich vom Bett und beaann im Zimmer auf 
und ab auwandeln. ů 

Viertanſend Mark. dachte er. So viel hatte er gerade 
anf der Sparkaße .. lind ſchließlich war es doch ſein 
Schwieacrvater.. Den konnte er doch nicht in der 
Patſche ſisen laſſen Und das Entſetzen. das er 
Tatharina Lrivartie .. Wenn der Gerichtsvollgzieher ins 
Haus käme! ud eine Sicherbeit bot ſa däs Geſchäft 
ſchlierlich auch. 

Er dachte in dieſem Augenblick nicht daran, wie mkͤhbijam 
er ſeine Erſparniſſe aemacht hatte. wieviel Fabre ſeines 
armen Lebens er dafür gefrohnt Hatte wie er ſich fedes 
Veranügen verjaat katie. um nur pünktlich den programm⸗ 

Svarfaßenſchoſter abliefern 

  

  

  

mäfiqen kleiren B-tras am 
zu könn⸗v 

Er das-e nicht darau. daß er auch jetzt noch ſich nicht die 
kleinſte Ertraausgabe leiſtete. während Bindegerſt in 
ſchravsfröhlichem Faulenzertum daßindößke. 

Er ſal nur. das er bier belfen konnte und je mehr er 
barüber nachdachte. deſtr klarer erſchien es ihm eine ganz 
einfachée Kflicht. dem Alten ſeine Erſparniße anzubieten. 

Bindegerit ließ ihm Zeit. Er ſagte ſich, daß er jetzt die 
Gedankengänge Adols nicht ſtören durkte. 

Da laaft er bie unn her.“ kicherte er in ſich binein Kunn 
bildt ſich ei er dhät ſich de Kall imwwerlege! Dabei laaft 
er nor in dem Käig erum den ich m mit meim Gebabbel 
gebaut babb! Unn wasr ſich in ſeim dumme Kopp zuſam⸗ 
mereimt. des is all grad ſo. als ob ichs em in die Feoͤder 
diktiert hätt! Adolf was biſtde e Olwel!“ 

— Fortiesung folar: 

Seie 
  

  Sert. wamm merr hie Sawuihefe absiebt. — 13 Bräncht Bali



Das Ritſel des Brandftiſters. 
Die Brandſtiftungen, von deuen Berlin in letzter Zeit heimgeſucht worden iſt, erwecken die Erinnerung ae eiſen 

der größten Brandſtiſter aller Zeiten und an eins der 
ichmachvollſten Ereigniſſe der Berliner Geſchichte. Begab 
es ſich doch vor noch nicht viel mehr als einem Jahrhundert, 
daß in Berlin auf öffentlichem Platz zwei Menſchen auf dem 
Scheiterhaufſen vor den Augen einer gaffenden Menge 
lebendigen Leibes verbrannt worden find. Dics geſchah im 
Jahre 1813, alio zu einer Zeit, wo der deutſche Humanisdmus 
in Dichtung und Phtiloſophie ſeine höchſte Blüte erreicht 
batte. Diefes Zeuguis damaliger Barbarei mutet uns ſo 
erſtaunlich an, wie ſicherlich unſeren Nachkommen manches, 
was heuite noch den meiſten als ſeloſtverſtändlich erſcheint. 

Damals erſchten an den Strabenecken und in den Zei⸗ 
tungen folgende britman Ve Vekanntgabe: „Warnungs⸗ 
Anzeige. Dohann Chriſtian Peter Horſt iſt am 23. März 1783 
zu Jerichow an der Elbe geboren und der Sohn eines 
Hirten. In einem Zeitraum von ſechs Jahren hat er mit 
Gehülfen in wenigſtens 45 Städten und Dörfern in den 
preußziſchen, öſterreichiſchen und ſächſiſchen Staaten geſtänd⸗ 
lich Feuer angelegt, entmeder mit eigener Hand. oder er 
half durch Wachehalten, Rat und Anleitung. Inſonderteit 
wurde von ihm und ſeinen Genoſſen vom 28. Oktober 1809 
bis zum 20. September 1810 im Dorf Roſom bei Stettin, 
im Choriner Kruge. in Stargard Groß⸗Riſchow, Freien⸗ 
walde im Dorf Stendal bei Schwedt, im Döllen⸗Kruge., in 
Reuenſund, Hammelſpring Raſſenheide, Schönerlinde, 
eblendorf, Bensdorf, Groß⸗Kreuz. Steglitz und Schöne⸗ 
ſerg Feuer angelegt, überall. um unter Begünſtigung des 
euers ſtehlen zu können — Friederike Luiſe Chriſtiane 

Delitz iſt am 12. Oktober in Berlin geboren und die un⸗ 
eheliche Tochter eines Maurergeſellen. Von Dieben und 
Diebeshelfern erzogen, erlangte ſie ſchon als Kind Fertig⸗ 
keit in Marktdiebſitählen, trieb ſich von ihrem 12. Jahre an 
mit andern Dieben in den preußiſchen und fächſiſchen 
Staaten umher, beſtahl überall die Märkte und führte bis 
zu ibrer Verhaftung faſt ununterbrochen ein herumſchweifen⸗ 
des höchſt lüderliches Leben. Mit einem ihrer Liebhaber 
geſellte ſie ſich im Auguſt 1810 zu dem ihr ſchon bekannten 
Horſt und ſeinen Genoſſen. .. Das. was ſie bei Gelegendeit 
des Feuers ſtahbl, iſt unbedeutend. Sie begnüste ſich grööten⸗ 
teils damit. mit dem Geſindel, zu welchem ſir ſich geſellt 
hatte, zu zehren. Die gegen don Horſt und die Delitz rechts⸗ 
kräftig erkannte Strake: daß ſie zur Richtſtätte zu ſchleifen 
und allda mit dem Keuer vom Leben zum Tode zu bringen, 
iſt am 28 Mai 1818 an ißnen vollzogen worden. Berlin, 
den 29. Mai 1813. Die Kriminal⸗Devutation des Königl 
Stadtgerichts“ 

Offenbar handelte es ſich bei den Brandſtiftungen des 
Horit und ſeiner als ſehr ſchön geſchilderten Geliebten nicht 
bloß um die Sucht zu rauben. ondern auch um Vorgünge 
aus dem Gebiet der Serualpatholraie, die als Pyromanie 
den Aerzten bekannt ſind. Von der Delitz wird in der obrig⸗ 
keitlichen Bekanntmachung ausdrücklich geſagt, daß das⸗ 
ienige. was von ihr geitohlen worden iſt nur geringfügia 
geweſen fſei. Auch deutet die auberordentliche Leidenſchaft 

dber beiden Verbrecher die kurz ver ihrem Tode auf ihrer 
Michtſtätte vorm Oranienburger Tor angeſichts einer zahl⸗ 
reichen Mente ich umarmten. auf ſernelle Bgleitmetive 
fin Frauk Wed⸗tind hot in ſeiner Erählung: „Der 
Brand von Ealiswyl“ einen ſolhen Brandſtiſter geichildert. 
der hier allerdines aus nerkmäbter Liebe in der Einäſch⸗⸗ 
rung eines gan⸗en Dorf⸗s ſetor Neſerei zu ſtillen ſucht. 
Sicherlich bat man es beim Brandtetifter in den meiſten 
Källen — man denke an dey irrſinnieen Kaiſer Rero — mit 
ichwer deornerferten Menſchen au tun die vor das Furnm 
ber äretlidHen W.ſeyrchelt artüren. Ob des Grbeimnis der 
ältneſtefj Barliner Bran Lz-aunsen iemols agelüktet werden 
nird iſt n-ch nneemik Mos Mußmſucnt wie bei dem be⸗ 
rühmteſtan Mranditikt⸗x d⸗ iks. Hereſtret maa bai ein⸗ 
*Iuen Nachthbmunsstttlb nicle fain das des Feners 
ſich bedienende Verürechen darauf ôuihen dan Frrüun. 
oder eine (hweve Cν ibenschs fbren Autenl hahß—⸗. 

PSuI Werth 

   
   

Neues üder vie Vorerhung erworhener 
SD 

Die Vererbung e‚t“. (C.seiluchaften iſt ein Kampf⸗ 
jeld ber Forſchung, auf dem ein zähes und mühevolles Rin⸗ 
gen ausgekochten wird, ein heiß umſtrittencs Gebiet, wo nur 
zu häufig gegenteilige Meinungen hart aufeinander pral⸗ 
len Nun werden neuerdings Ergebniſſe bekannt. die ſo recht 
ngeeignet ſind die Frage in den Mittelpunkt des Intereſſes 
zu rücken Unbeſchwert vom Gelohrtendünkel zünfkiger Ver⸗ 
erbungsforicher gelang es einem Kanarienzüchter in Bremen, 
namens Karl Reich neues. 
material der Wiſſenſchaft vorulegen 

Semne Berſuche, die er ſeit dem Jahre 1510 eigentlich zu 
geſchaftlichen Zwecken durchführt. gipfeln darin, daß er 
jungen Kanarienhähnen Nachtigallen zu Lehrmeiſtern gab 
und die männlichen Nachkommen jener Kangarienhähne. die 
den Nachtiaallenichlag erlernten. ſchon von Anfang an wie 
Nacktiaallen angen! Dabei muß hervorgehoben werden, daß 
nicht etwa alte und funge Vögel in Hörweite beeinander 
blieben. denn dann würde es ſich ja beſtenfalls um Nach⸗ 
abmung. nicht ab⸗r um Vererbung handeln Vielmehr wur⸗ 
den ſund als Augenzeude hierfür kann Paul Kämmerer 
nambaft gemacht werben. der di⸗ Reichsauchtanſtalt beſuchtel 
die anaelernten alten Vögel nach erk»leter B-caftuna ſofort 
entfernt und die junge Brut in ſchalldichten Räumen aufge⸗ 
zoaen Die Lunavögel hörten aljo überhauvt keinen Voacl⸗ 
ſang. weder den einer Nachtigall. noch den fihrer eigenen Art 
Nicht weniger als zwölf G⸗nerationen wurden dem als 
Borbild erwählten Nachtigalleniſälaa ausgeſetzt und zwei 
Generationen Kanarienvögel ünd nunmehr aufgewachſen. 
die wohl telbſt niemals eine Nachtiaall aehört baben, dennoch 
aber deren Geſang baütsen Von⸗dem e»nnten Nogelſtim⸗ 
menkenner Dr M Braes wurde be tat dasß ſie in den 
gleichmänigen Tonfolden des Edelrollers vlößlich die charak⸗ 
teriſtiichen ſtonen den vnd re-anven Vante der Nachfigall 
ertünen laßer ů — 

Es. bleiht nun ann a„un nnl ſich die Tromatiker der 
Vererbungslehre mit dieſen Züchtungserg⸗bniſſen ausein⸗ 
anderſetzen werden. H⸗ffentlich wird ein baldiger Meinunas⸗ 
umichmung. für den immerßin einige Knzeichen vorbanden 
iind durch ſie bald in di« W.ee geleitéet Die Tatſoche der 
Vererbung erworben⸗r Eisenschaften in ia bivschtlich ihrer 
engenitiſch-n Seite. ihrer Anwendung auf den Martcen und 
die menichlich⸗ GejelliKaft unn uuüberfeßbarer B⸗deutung⸗. 
Es ꝛit auch agar keine Phantaſteref anzunehmen. des ſich auch 
ſoicke vlanmänja vorcenommenen körverlichen und ſeeliſchen 
Veränderungen ver wie ſie heutzutage durch Eingriff⸗ 
in das Spitem d. Te*r neit innerer Abianberung “ 
voerea Kärners - 

    

— ilheER-Aihb“olſchuwgale. 
Die ichöne Argentinicrin und der geßeimnisvolle Lord.⸗ 

Bor einiger Zeit leate auf der Themſe ein prachivoller 
Fünfmaſter an zu dem niemand Zutritt hatte. Ganz London 
erbrach ſich den Kopf über dies geheimnisvolle Schiff. da die 
Manſchaft jede Auskunft über Ladung 

Kellte 

bedeutungsvolles Tatſachen⸗ 

und Beſtimmung Teuerwehr ſtand dem Feuer machtlos 
verweigerte. Jetzt aber iſt das Geheimnis gelüftet. denn es ! bölzernen Bauwerke wie Zunder brannten. 

. beraus, daß 5 voll Whisky für Amerike 
war. Die Art und Weile, wie man dies entbeckte, iſt auch 
recht ſeltfani. Die Beſitzerin des Schiſſes iſt eine Dame. Gie 
Wurbe verhaktet, weil ſie ſich unker Vorſplegelung faiſcher 
Tatſachen in der Oxiortſtreet ein Kleid erſchwindeln wollte. 
Es handelt ſich um eine Argentinierin namens Caſares. 
Das Schiff iſt jetzt beſchlagnahmt worden mit 10 000 Kiſten 
Alköhol. Der Seſitzer diefer Menge Alxohol hat ſich bis 
je6zt noch nicht gemeldet, denn die Caſares iſt nur Cigen⸗ 
tümerin bes Schiffes, nicht der Ladung, dexen Wert 260 000 
Golbmark beträgt. In die Affäre iſt auch ein engliſcher Lord 
ſchartern der behilflich geweſen ſein ſoll, das Schiff zu 
hartern. ů K 

Dleſes Schiff, das ſich „General Serret“ mnennt, hat eine 
gor reſſante Vergangenheit. Fran Caſares. die Gattin 
ein ſen Marenhausbeſitzers in Argentinien. kaufte es 
ſeinc, für 26 000 Goldmark und gründete damit die 
Gloria Steamſhip Company. Nachbem der „General Serret“ 
mit den 10 000 Kiſten Whiſky den Haſen von Antwerpen ver⸗ 
laffen batte, um Amerika zu erreichen, geriet die Expeditton 
in, Schwierigkeiten, ſo daß der Segler wegen Maſchinen⸗ 
defekts in Dover anlaufen mußte. Dafür aber genügten die 
vorhandenen Paptere nicht und es folnte die ünterſuchung 
des Schiffes. Die Lage iſt nun ſo, daß ber unbekannte Be⸗ 
ſitzer des. Whiſty ſich melden ſoll, um vorläufig 200 000 Gold⸗ 
mark zu bezahlen, um die Ladung freizubekommen. 

Fang eines Rieſenhaies. 
Am 16. September 1925 wurde durch den Kuxhavener 

Fiſchbampfer „Billwärder“ ein Rieſenhai. Es handelt 
ſich. um einen äußerſt ſeltenen Fiſch, der zur Familie der 
Heringshaie gehört. 

Der Rieſenhai unterſcheidet ſich durch ſeinen Körperbau 
und ſeine Lebeusweiſe ſehr weſentlich von allen anderen 
Haiflſcharten. Der Rieſenhai iſt kein Raubſfiſch, wie 
die anderen Haiſiſche, ſondern ernährt ſich von Plankton⸗ 
tieren, insbeſondere von kleineren und größeren Krebſen. 
Er lebt im Atlantiſchen Ozean und wird noch am häufigſten 
an den isländiſchen und norwegiſchen Küſten beobachtet. E: 
iſt ſo ſelten, daß in den norwegiſchen Gewäſſern innerktalb 
20 Fahren nur zwölf Exemplare gefangen werden konnten. 
Wahrſcheinlich gehört der Rleſenhat zu denjenigen Rieſen⸗ 
tieren, die in Gefahr ſind, völlig auszuſterben. 

Das am 16. September-in Kuxhaven gelandete Tier iſt 
am 10. September 1925 zwiſchen 2 und 6 llhr nachmittags 
Urch den Fiſchdampfer Villwärder in den isländiſchen Ge⸗ 
mäſſern gefangen worden. Es gelang dem Kapitän und der 
Muünſchaft des Fiſchdampfers, aunſn Stropp um die 
Schwanzfloſſe des Haies zu legen und ihn daran unter 
Kroßen Schwierigkeiten an Deck zu hieven. Dort wurde er 
durch die Mannſchaft geſchlachtet und ausgenommen. Nach 
den. Angaben des Kapitäns Fröhlich wog die Leber etwa 
1500 Pfund; das Gewicht des ganzen Fiſches iſt 

auf 9000 bis 10 000 Pfund zu ſchätzen. 

Wie Kapitän Fröhlich berichtet. war der Magen vollſtändig 
angzfüllt mit einer rötlich ausſehenden breilgen Maſſe, die 
aus den verdauten Uebereſten der von dem Tier gekreſſenen 
Krebie beſtanden haben wird. 

Der Rieſenhai iſt, ſoweit bekannt, der zweite, der an deui⸗ 
ſchen Fiſchmärkten gelandet wird. Der erſte wurde am 
9. November 1922 in der nördlichen Nordſee vor der no 
wegiſchen Küſte durch den Fiſchdampfer „Barkhof“. Kapitän 
Rübke. erbeutet und am 18. November 1922 in Kurhaven 
gelandet. Er war aber nicht ſo grotz wie das jetzt angebrachte 
Tier., vielmehr nur etwas über 7 Meter lang. Der am 
16. September 1925 gelandete Rieſenhai hat eine Länge von 
8.63 Meter. Es handelt ſich anſcheinend um eines der größ⸗ 
ſünh.emplare. die jemals beobachtet und gefangen worden 
ſind. — 

In der am Donnerstag vormittag abgehaltenen Fiſch⸗ 
mnikktion wurde der Rieſenhai von der Firma Bernhard 
Wachtendorf erſteigert. Kopf und Haut ſind von der bekann⸗ 
ten Hamburger Firma Umlauff erworben, um für wiſſen⸗ 

ů ichäftliche Zwecke verwendet zu werden. 

  

    
  

Daus japan ſche Partamentsgebäude in Tokibß. 
das durch eine große Feuersbrunſt vollttändig zerſtö 
Wurde. Der Sthäden beüffert ſich auß 2 Milionen Hen. Die 

aegenüber, da die 

   

  

    

öů Der populürſte Sport in Amerikg. 
Der populärſte Sommerſport der Amerikanex iſt heute 
zwetfellos das ſogenannte „motor⸗eamping“, die Automobil⸗ 
reiſe mit Uebernachten im Freien, Es iſt für Familien mit 
beſchränkten Mitteln die billigſte Sommerfriſche. Im 
vorigen Fahr erfreuten ſich insgeſamt 1 250 0O0 Männer, 
Frauen und Kinder ſolcher Reiſen: in dieſem Sommer wird 
die Zahl der Automobilzigeuner auf rund zwei Millionen 
geſchätzt. An Hauptreiz für die große Maſſe liegt darin, daß 
die Familie mit einem einfachen Wagen zu 300 oder 400 
Dollar ebenſo weit fahren und ebenſo viel Vergnügen dabei 
haben kann, wie die Familie mit der teuerſten Limouſine. 
Ueber 2000 Städte in den Vereinigten Staaten haben öffent⸗ 
liche „ẽcamping grounds“, Lagerplätze für die Touriſten er⸗ 
richtet, Die durchſchnittliche Größe eines ſolchen Lagerplatzes 
gewährt beauem Raum für 50. Wagen und manche ſind noch 
weit größer. Die meiſten öffentlichen Lagerplätze liefern 
den Touriſten freies Holz, elektriſches Licht. Waſſer und 
Waſchgelegenheiten. Badeeiurichtungen. Toiletten uſw. 
Manche der beſſer ausgeitatteten haben ſogar Gafolin⸗ und 
Oelſtationen, Eßzimmer, Küchen, Schlafſäle. Tanz⸗Pavillons. 
Spielplätze. Tiſche und Bänke im Freien, Holzböden für das 
Zelt und anderen Luxus. Der Owerland-Park in Coloradv, 
der größte Läagerplatz in Amerika bietet für 1000 Automobile 
Unterkunft. 

Mit dem Auto 
durch das Wattenmeer. 

Zum erſten Male wurde eine Automobil⸗ 
fahrt durch das Wattenmeer der Nordſee vom 
Dümer Strandhotel nach der Inſel Neu⸗ 
werk, eine Strecke von 12 Kilometer, unter⸗ 
nommen. Der Beſitzer des Dümer Strand⸗ 
hotels iſt der erſte, der dieſes Unternehmen 
ins Werk ſetzte. Es mußte, da die Gefahr 
eines Verfinkens der Räder in dem lockeren 
Boden verhindert werden mußte, ein enorm 
ſchnelles Tempo angeſchlagen werden. Die 

Fahrt glückté vollkommen. 

SAAAA‚‚——.—j— —f ———— 

Verlin—London ohne Unterbrechung. 
Deutſche Güterzüge im Herzen Londous. 

Jeden Morgen trifft auf dem Londoner Güterbahnboi 
Biſchofsgate ein Güterzug ein, deſſen Waggons die Inſchrift 
der deutſchen Reichsbahn tragen. Sie ſind beladen mit 
Güitern aller Art, und es kleben Schilder an den Kollies 
mit den Firmenſtempelu deutſcher Exporiſirmen. Die Güter 
wandern nach Erledigunn der Formalitäen auf die Roll⸗ 
wagen der engliſchen Spediteure und werden den Londoner 
Geichäftsleuten, die ſie beſtellt haben, noch am ſelben Tage 
zugeſtellt. Dieſer deutſch-engliſche Warenverkehr, der ohne 
Umladung vor ſich aeht, iſt die Folge einer Vereinbarung 
wiſchen der deutſchen Reichsbahn und einer britiſchen 
Schiffsgeſellichaft, welche die erforderlichen Waagons mit 
ihren Dampfern von dem ſlandriſchen Hafen Zeebrügge über 
den Kanal nach Harwich befördert. Dieſe Exvorterleichte 
rung ermönglicht es daß Güterwaggons, an jedem beliebi 
Orte Deutjſchlands beladen. nach kaum drei Tagen mitten 
Herzen Londons gelöicht werden Lönnen. Unter-den Güter⸗ 
wagen, die jeden Morgen in London eintreffen, bejinden ſich 
regelmäßig einige., die direkt ausBerlin kommen. Es werden 
Wabrikate verſchiedenſter Art auf dieſem Wege nach Londen 
exvortiert, unter auderem Metallwaren, Gläfer, Geſchirr, 
Badewannen. Sattlerwaren, auch Erzeugnine der Fertia⸗ 
konfektion und deryleichen mehr. 

Das Londoner Blatt verſichert, daß die Einfuhr aus 
Deutſchland eine faſt täaliche Zunahme erfährt. Momentan 
geben die Erzeuaniiſe der deutſchen Spielwareninduſtrie, die 
den Londoner Markt nicht unerheblich beliefert, dieſem 
deulichen Güterzug ein eidenartides Gepräge— 

Dieſer neue und beauemſte aller Handelswege nach Ena⸗ 
land wird auch der Tich⸗choflowakei eröffnet werden. Die 
diesbeüalichen Verhandlungen ſind allerdings noch nicht 
Dum Vhſchluß ackummen Aber Oeſterreich, die Schwriz. 
Haitaud und Tfalien ſchicken bereits ihre Gütermaaen mit 
Obſt, Eieru. Käſc. Butter und anderen leicht verderblichen 
Waren nach Landon hinüber. Aus Italien kamen neulich 
mit einem Schlaa vier⸗ia Güßbtmwacen nyll Weintrauben. 

Acht Janre krie⸗sverſchoble⸗. 
Ein beim Abzuae der Ruſſen 1917 verſchollenes, damals 

achtfähriges Mädchen., iſt nun von iliren Eltern uner⸗ 
warteterweiſe wiedergefunden worden. Die leitiſche Preſſe 

kerichtet dazu ſolgende Einzelbeiten.: Demnach muß das 
Kind. während die Mutter in der Zeit der Beſchießung Rigas 

einen Gang zum Arzt machte. von den abziehenden ruſſiſchen 

Truppen mitgeſchlevot worden ſein. Kedenfalls fand die 

Mutter bei ihrer Rückkehr das kleine Mädchen. dem ſie 

ſtrena verboten batte. das Haus zu verlaßſen nicht mehr vor. 

Die Mutter hatte bis jetzt unausgeſetzt Nachforſchungen an⸗ 
aeſtellt. nach allen gröseren Städten Rußlands. Italien und 

ſogar Amerika geſchrieben. Es war aber alles erfolalos. 
Vor kurzem erhielt ſie nun aus Petersburg von einem Ver⸗ 

wandten die Nachricht. daß das Kind aufgefunden und in 

einem der ſowjetiſtiſchen „Jugendheime“ untergebracht ſei. 

Die Mutter hat jſetzt die Rückreiſegenenmigung für ihre 
Tochter erwirkt vrnrnß DEnetgen derſelben ent⸗ 
gegen. 

Der Maharadicha von w.a 4 Scrlin. Der Maba⸗ 

radſcha von Watlala, einer der reichſten Männer der Welt, 

iſt in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon abgeſtiegen, 

Der indiſche Fürſt kommt von der Tagung des Völker⸗ 

kundes in Genf, wo er allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, 

Er iit im Jahre 1900 ßur Regicrung gekommen und Herrſcht 

über etwa 172 Millionen Untertanen. die ſich aus Hindus 

und Sikhs zuſammenſetzen. Unter den indiſchen Radiahs, 

von denen es im ganzen rund 600 gibt, inmmt er einen 

ztemlich hoßen Rang ein. Die Höchſtzahl der⸗ Saluiſchüſſe für 

einen in iſchen Kürſten beträgt 21. Dem Radjah von Pa⸗ 

tiala ſtehen 17 Salutſchünfe zu. Wegen ſeiner beſonderen 
Verdienſte hat ihm aber die engliſche Regierung eine „per⸗ 

ſönliche Zulage“ von weiteren zwei Schüfſen aewährt. 

Eine Warnung von Spiritiſten. Conan Doyle, der Vor. 
ſitzende des internationalen Spiritiſtenkongreſſes, bät aus 
dem Jenſeits die Botſchaft erbalten, daß ein neuer, fürchter⸗ 
licher Weltkriea bevorſtehe. Enoland würde dabei gegen⸗ 
äber dem anderen Nationen am beſten alneiden: warum 
aben ibm die Geiſter nicht verraten. 'i'e letzten Geiſter⸗ 
botſchaften ſind ſo dringend geweſen. -daß uer es unbeding 
für ſeine Pflicht halte, der Oeffentlichkeit eine Warnung zu⸗ 
ceben zu lañen. — 

  

   

   
   

    

  

  

      

  
 



  

Die ſmößſhe Guhmilehe 
Ein Wißerſolg. 

Sie die „Humanits“ zu wiſſen glaußt, iſt die neue innere 
franzöſiſche Goldanleihe ein völliger Miterfolg. Das Publi⸗ 
kum lehnt es ab, ſie zu zeichnen. Man babe in den opti⸗ 
iniltiſchen Kreiſen angenommen, die Anleihe werbe die Kon⸗ 
ſolibteruna von 30—40 Wiilliarben, in anberen Kreilen die 

Konſolidieruna von 25—30 Millionen der, ſchwebenden 
Schuld erlauben. Wenn aber die Anleibe bis zum Augen⸗ 
blick 7—8 Milliarden ergeben habe, ſo ſei das viel. Es 
ſcheint ſogar, daß man zualeich ein Nachlaſſen ber Zeich⸗ 
3— nab Bonds der nationalen Verteidtaung ſeſt⸗ 

geſte e. 
Die Konſolibterung der ſchwebenden Schuld, der große 

Gebanke Caillaux ſtellen einen vollkommenen Mißerfolg 

dar. Die 60 Milliarden ſchwebender Schuld beitehen noch 
immer und am 25. September müſſe man einige Milltarben 
der Anleihe von 152, zurückzahlen, gan) abgeſehen von 

den im Dezember fällig werdenden neuen MRückzaßlungen. 

Während des Septembers babe man eine Milliarde neuer 
Banknoten ausgegeben, die der Marokkokrieg verſchlungen 

habe, Für die im September fällia werbenden Verpflich⸗ 

kungen werde man die Notenpreſſe mit Hochdruck arbeiten 

laſfen müſſen. 

Me Nengeſtaltung des Stinnes⸗Konzerns. 
Die Gründung der Hugo⸗Stinnes⸗Kohlenhanbel⸗ und 

Reederel⸗Aktiengefellſchaft, ſo lautet die vfftzlelle Bezeich⸗ 

nung der für die Uebernahme der Stinnes⸗Kohlenhandel⸗, 

Bergwerks⸗ und Reederei⸗Unternehbmungen vorgeſehenen 

Woche Geſellſchaft, erfolat vorausſichtlich in der übernächſten 

oche. 
Von dem bekanntlich mit 25 Millionen Mark vorge⸗ 

ſchlagenen Aktienkapital verbleibt der Familie Stinnes einer 

Beieiligung von 40 bis 50 Prozent, allo 10 bis 12.5 Mil⸗ 

livnen Mark, während der Reſt ſich auf die Friedrich⸗Krupp⸗ 

A.⸗G. und die „Hibernia“, die bekanntlich dem preußiſchen 

Staat gehört, verkeilt. Die Vorbereitungsarbeiten für die 

bevorſtehende Gründung werden Hand in Hand mit den 

Banken zur Zeit mit der arbäten Beichleuniaung betrieben. 

Wie weiter bekannt wird. werden ſämtliche Aktien feſt über⸗ 

nommen und demgemäß nicht in den Verkehr kommen. Das 

Geſchäft wird auf unveränderter Grundlage fortgeführt 

werden. Lediglich in der Reederei ergibt ſich eine gewiſſe 

Erweiteruna des Betriebes. 

orhs Autoring um den Aequato:. 

Die eminente Entwicklung des amerikaniſchen Kraft⸗ 

wagenverkehrs iſt wohl in erſter Linie zurückzufübren auf 

die gewaltige Produktion Henrn Fords in Detroit. wo ſich 

der Hauptſitz der amerikaniſchen Autoinduſtrie befindet. Im 

Juni dieſes Fahres konnte Ford das iomillivnſte Auto aus 

  

  den Toren feiner Fabriken in die Walt ſchicken. Das be⸗ 

äagt mit anderen Worten. daß ſeine Prodnrtion ſeit dem 

Jahre 1910. in dem das erſte Autu Fords Werkſtätten ver⸗ 

ließ. einſchliehlich der in den beiden letzten Monaten herge⸗ 

ſtellten Wagen — eine ſchätzunasweiſe Länge der Wagen 

von ca. 3 Meter vorausgeſent — einen Ring um den; 

Aequator bilden. bei dem der Abſtand der einzeldon Wagen ü 

voneinmider nur etwa 10 Zentimeetr beträat Allerdinas 

hat die Auto⸗Induſtrie momentan Hochkoniunktur ſo da 

Kord zurzeit aus den Hiafland⸗Werken täglich GDUOTOh; 

Wagen verſchickt. (Die auf Band⸗Fabrikation umgeſtellten 

   

  

der Reederri Sarmaeſa mit 114“7 
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trieße ten al Pe: 

eee 
Detroiter Sigblaubvark. auß Kiner⸗ jabriken hat 

n. 
n 

ge, gei E e i i m er „ „ 
Irlan- E , Düänemark, Süd und Euba. 

Allein in den Highlanbpark⸗ und u in 

Detxoit beſchäftigt er 130 000 Axbeiter, Im River⸗Auge 
befinbet ſich das &Hert 8: mit ca, 2 nen Toninen 

Metalen. Dieſes Werk arbeitet allein mit etma 590000 
Pferdekräſten. Die Leiſiung entſoricht aber auch bem Kraft⸗ 
aufwand. Denn als Tageslelſtung werben her Eracht⸗ 

500 Forbfon⸗Trakters (Krailoren für Vanbwirtt jaft- und 

Laſtenverkehr). Die Wſen 1860 zweier Hochöſen über⸗ 

ſchreitet 1000 Tonnen Eiſen, Tonnen Metalle werben 
täglich gegoffen, und 1600 Tonnen Loks mit 400 Tonnen 

Nebenproßukten, wie Teer, Bel, Benzol, Immoniat, hber⸗ 

eſtellt. 7000 fertige Karofferien und 30000 Ouabratfuß en, 
utobau benötigtes Glas verlaſſen Waaſte die Fabriken., 

Dieſe rielenhaften Produktionsziffern laſſen es verſtänd⸗ 
lich erſchelnen, daß Henrn Ford innerbalb 15 Jahren 10 Mil⸗ 

lionen Wagen probnzierte und abſehte. 

ehn beriſt-ipeulſcher Jurperttuttd 
Die „Kölniſche Zeitung“ erfahxt aus Kreiſen der chemi⸗ 

ſchen Grohinduſtrie, daß ſich in Kürze elnige mabßgebenden 

Herren der deutſchen Forbeninduhtrte nach n begeben. 

um mit der japaniſchen Farbenindufkrie Serbandlungen über 

eine Intereffengemeinſchaft zu fübren. Die. deutſche 

chemiſche Induſtrie verſucht auf dieſem Wege die deutich⸗ 

japaniſchen Handelspertragsverhanblungen in ibrem Inter⸗ 

eſte zu beltimmen. Rachbem die chemiſche Großinduftrie, die 
bereits ſeit längerer Zeit über die Bilbung eines ge⸗ 

ſchloflenen nationalen Hroduktionsbrocs verpandelt, ſchon 

vielfach ihre internationalen Intereſfen in feſte Orgeni⸗ 

ſatlonsformen gebracht bat, int ſie jetzt dabei, durch den Ab⸗ 

ſchluß mit der bedeutenden, japaniſche Kynkurrend dem 

Welt⸗Chemie⸗Block ein beträchtliches Stück näberzukommen. 

Weitere Betriebseinſchränkuna bei den Rheiniſchen 
Stahlwerken. Bei den heiniſchen Stahlwerken ſollen, wie 
die Blätter melden, wegen Auftraasmangels Anfang Okto⸗ 

beß 850 Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen werden. Die Be⸗ 

legſchaft des Werkes. die im vorigen Jahr noch 2000 Mann 

betragen batte. würde damtt auf 250 zuſammenſchmelzen. 

10⸗Millioncn⸗Dollaranleihe für Bremen. Zwiſchen der 

Kinarzdepukation der Freien Handelsſtadt, Bremen und 

einem unter Führung ber Guarntee Truſt Compann MRew⸗ 

vork mit der J. F. Schröber⸗Bank. Kommandit⸗Geſellſchalt 
anf Aktien, Vremen, der Berliner Handelsgefellſchaft, 

Berlin, und den Herren M. M. Warburg & Co., Ham⸗ 

bnta gebildeten Konforkium iſt Mortaa der Vertrag über 

eine ſiebenyrozentige Anleihe in Oöße von 10 Millionen 

Dollar. mit einer zebnjähriaen Laufzelt zim Abſchluß ge⸗ 
kommen. die an der Nenvorker Börie irwie in Holland der 

Schweis und Enaland zum Kurſe von 94171 Prozent mor⸗ 

gen zur Zeichnung ausgelecgt werden ſoll. 

Die volnliche Handeléflotte. Eine amtliche polntſche Zu⸗ 

ſammenſtelnng gibt bekannt. datz unter der polniſchen Xlaage 

zurzeit 16 Handelsſchiſſe mit einer Geſamttonnage von, 769 

Br Mea.⸗Tonnen fahren. Es ſind dies vier Regierungs⸗ 

ann. mit zitſammen 1330 Br.-Ae. onnen, zwei Schiſſe 
⸗Tonnen. ein Scikf 

der Reeberei Bialu Orzel Arfef Enaliſch, mir 300 Br.⸗Reg.⸗ 

Tonnen, ein Motorſchiff mit 730 Br.⸗Reg.⸗Tonnen. und neun 

Kohrzeuge die einzelnen Beſiern gebören. die zuſammen 

1171 Br.-Reg.⸗Tannen Vor kurzer Zeit hat die polniiche 

Pegierung noch einen Dampfer Wilja augekauft. Das Schiii 

iſt vor einigen Tagen in Gdingen eingetrofſen 

  

  
  

    
    

  

      

  

    
Hurgerfrein in einen polniſchen Gefüngnis., 

Etue Unsahl Lemberger Berteibtaer veröffentlicht in 

ſoßinlihiſchen Blättern ein Telearameem nber Ichwene, Srit. 

ſtänbe im Lemberger Gefängnis. Eine Anzahl volitiſcher 

Gefangener führt dort ſeit fieben Tagen einen Hungerſtreeik 

durcb, weil ibre einfarchſten, geſetzlich vearündeten Forde⸗ 

rungen nicht berüickſichtiat werden. Die ermatteten und zum 

Teil kranken Gefanaenen wurden vom Perfonal vexprügelt 

unb verwunbet. Die Berteidiger fordern in ihbrer Deveſche 

eine Unterſuchuna durch das Juſtizminiſterium. 

190000 Baummollarbeiter in Bombay im Streik. 

Der Streik der Baumwollarbeiter in Bombay bat ſich 

trotz der gegenteiligen Hoffnungen der lesten Woche nach 

einer Meldung des „Dailn Telegraph“ auf 100 000 Arbeiier 

ausgedehnt. Damit iſt eine baldige Beilesung des Streikes 

zungchſt nicht mehr zu erwarten. Man vermutet auch bier 

verborgene Kräfte am Werk, da die Arbeiter lelbſt wenia 

oraaniſtert ſind und keine anerkannten Führer haben 

Durch Sohn und Fran ermordet. 
Blättermeldungen zufolge wurde im Kreiſe Ratibor der 

5²⁷ — alte Bauer Milotta von ſeinem Sohn in Gemein⸗ 

ſchaft mit ſeiner Mutter ermordet. Man alaubie zunächſt 

an einen natürlichen Tod. Ein Landiäger ſtellte kurz vor 

der Beerdigung Ermittlungen an, die zur Auffindung der 

Mordwerkzeuge und Entlarvuna der Täter führten. 

  

  

  

Proleſlor Schweinfurth 1. Wie gemeldet wird, iht der 

Afrikaforſcher Profeffor Dr. Schweinfurth, geſtern im Alter 

pun 88 Jahren in ſeiner Wohnung in Berlin⸗Schöneberg 

geſtorben. 

Tödlicher Unſall anl bem Flngplatz. Ein tödlicher Unfall 

ereignete ſich Montag mittag auß den Fluaplatz zu Villingen. 

Als der Monteur Meiſts aus Villingen den Proveller des 

Kursflugzeuges zum Flua nach Baden⸗Baden andrehte, er⸗ 

hielt er von demſelben einen Schlag in den Rücken, der ihm 

bie Bectenknochen und das Rückarat zerſchlug. Auf der 

Faßrt zum Krantcuhaus erlas der Berunglückte ſeinen 

Nerletzungen. Er bimertäft eine Witwe mit mehreren 

Kindern. 

Anſchlag auf den Zug Hongkong — Kanton. In der Nacht 

zum Sonnabend feuerten Chineſen auf der Strecke Hong⸗ 

kong — Kanton auf einen Zug worin ſich 16 amerikaniſche 

Reiſende befanden. Die Amerikaner blieben unverletzt, da⸗ 

gegen wurden vier Chineſen verwundet. 

Bymbenattentat in Simla. Wäßrend des Vorbei⸗ 

marſches des 5. Gurtha⸗Regiments explodierte eine von 

unbekannten Tätern geworfene Bombe. Drei Perſonen 

wurden getötet, drei lebensgefährlich und ſechs leichter ver⸗ 

letzt. Bei dem Attentat ſind hauptſächlich Solbaten zu 

Sthaden gekommen 

Hamburger Kunſthandwerker in Paris Unter Fübrung 

des Direkters der Schule für freie und angewandte Kunſt 

iſt eine Abordnung von Kunſthandwerkern aus Hamburg 

lier eingetroffen. um die Kunſtausſtelluna zu beſichtigen. 

Die Abordunng wurde heute-vormittag vom Unterrichts⸗ 

miniſter emyfangen, Im Namen der 34 Verſonen zähßlenden 
Delccation dankte Handwerksmeiſter Nöhm der zmeite Vor⸗ 

ditzende der Hammmraer Bürgerſchaft dem Unterrichtsmini⸗ 

iter mit einigen Worten für den Empfang. 
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Ene aulsetenerregenle Vertauts-Deranstalung 

  

in Bezug auf Warenmengen und Preis 

      
beuinnt Donnerstag, den 24. f. H., 

  

morgens 9 Uhr 

  

    

    
  

     



  

  

  

   

Der Sopndel Ei In ahien Doumuͤten. ü Aahe 
UAngen anl. — Taſchen zul 

  

Nachdem Kriegs⸗, Revolutlons, und Auklätionsgervinn, 

ler ibre Taſchen gefünt baben — für manchen-gilt a 
wie gewonnen, jio zerronnen , juchen nun geriſfene⸗Ge⸗ daß 

ſchäftemacher aus der angeblichen Aufwertung der alten 

dentſchen Reichsbanknoten für ſich Kapital zu ſchlagen. Die 
die einer heſſeren Leute gehen mit einer Betriebſamkeit vor, 

Sache würdin wäre, denn die Anuslichten für eine 

zung der Friedensbanknote tiit verteufelt 
jchweben bekanntlich mehrere 

zugunſten der Reichsbank entſchieden worden 

zur letzten Inſtanz durchfeſtten, Hohe richterliche 

jollen zwar der Aufwertung der 

kein felſenſeſtes Vertrauen 
des Rechtsſtreites zu baben. 
Volksentſcheid herbeigeführt, werden, 

Man ſoll ſich ſedoch keinen ſalſiden Hoffunngen hinaeben 

und die -Dinge ſo erkennen wie ſie in Wirklichkeit ſind. Der 

Reichstaa bat am 50. Auauſt 1924 beſchloſten. daß die alten 

Reichsbanknoten eingezogen werden. und zwar 

Grundlage. daß für eine Bidion alter Ansgaben eine Reichs⸗ 

Ausgabe zu zahlen iſt. Dieler Beſchlun gebörte 

zu den weſentlichſten Beſtandtelten des Dawes⸗ Planes 

und damit der deutſchen Währunasſanierung. Selbſt wenn 

wmirklich nachgewieien würde. daß alte⸗ Reichsbankneten zu 

Zeituunkte erworben und aufbewahrt 

wurde könnte das dem Beſitzer nicht belfen, Aber der grökte 

Teil der noch vorhandenen alten⸗Reichsbanknoten iſt erſt 

in der Zeit der IAnflation erwoxben, zum. Teil 

u Handei. Dieie Syekulanten ſehen 

ſich nun um die Krüchte ihrer Spekulation. betrngen, da alle 

mark neuer 

einem ſehr frühen 

durch einen ichwungvollen 

Paniermarkansoaben aleich behandalt worden ſind 

Eine gefönderte. vorteilbaftere Einlöſung der Friedens⸗ 

banknoten würde auch vraktiſch kaum möglich ſein und än 

einer neuen Schädigung der Geſamtwirtſchaft führe 

die Teilbeträge die von alten Noten heute nach der 

Aufruſung no 

ihren neuen Notenumlauf 
Goldbeſtand zu verringern. 

   

e gering. 
AufwertungsSpro⸗ 

zeſſe gegen die Reichsbank, die in erſter Inſtana 
ſind. Der 

Reichs bankaläubigerverband will allerdinas die⸗ Prozeſie nis 

e Banknoien fymvathiſch 

gegenüberſtehen, doß der“ Glänbigerverband“ ſcheint ſelbſt 
zu einem günſtigen Ausgange 
Es ſoll als lestes Mittel ein 

ckfolaten 

ͤch in Händen des Publikums ſind, könnte die 

Reichsbank einfach nicht nennenswert aufwerten. ohne dafür 

zu erhöben oder 
Eine Renderung der 

g Aucen „Grundlage der neuen deutſchen Wäßrung läßt 

ſich auch nicht mit den internationalen Vervpflichtnugen im 

rückſichkißung bisler Matlachen erſche 
üller die Frage 
cutönichtßlös. 
Den 

   

   BV en 
Lerant Rin 
rwecken, ſo känn das lediglich aus 

    
   

      

  

  dert, es gibt auch Organiſationen, die, laukende 

lerdings erheben. 

fühſtändia“ machen, um dann auf eigene Fauſt 

Aufwer⸗ 
ů Prozeſſe gb. 

  

Beamte 

eriten Klaſſe ſah 

ſich jedoch erſt i 
gen, währenddeſſen drängte 
jedoch nichts 

Ohra mächtia vor, 

weniger wohl durch erfolgter Umſtellung. 

auf der 

ihres Halblinken. das erſte Tor dem kurz vor 

zweite folgte Reſultat: 2.: 0. Ecken 4.1. 

Nach Halbzeit hatte Bürgerwieſen 

ohne jedoch dem aut arbejtenden Fichte⸗Tormann 

zu werden 

zum Ausdruck zu bringen. 

vfiff ertönte Der Schiedsrichter war 

olgten imwer K.wachſen 

ihren 

Tor. 

Dawes⸗Makte vereinbaren, da die ausländiſchen Gläubiger ů ** 

der Dawes⸗Anleibe erſt 

Dawes⸗Planes die 80 Millionen Gold 

friſchung des Deckungsbeſtandes der Neichsbank 

haben. Hler ſind alſo ſchler-unüberwindliche Schwierigketten 

für die Auiwertuna der Reichsbanknoten. 

Nun zur Frage des Volksentſcheides 

Der Antrag auf Zulaſſuna des Volksbegehreus dürfte 

Für ihn genügen 

Verbande geſtellt 

daß hinter ihm 1900 000 ſtimm⸗ 

keinen Säüwierigkeiten beaegnen. 

irnterichriften vder. falls er von einem 

wird ſchon der Nachweis. 
berechtigte Verbandsmitalied⸗r ſtehen 2 

Schwieriger ſind ſchan die, Bedingungen 

begchren zu erfüllen. Wird dem Zulafunasautraa 

gegeben io (ſchließt ſich das Tintaotenasgeridbrſnne V 
Herſteuung 

eigentliche Volksbegeyren an Die Koſten für 

und Verſand der⸗Eintragunasliſten fielen den 

ſtellern, alſo den Aufwertun⸗Sorgoniſatilonen zur, 

Für das Volksbeaehren iit⸗ein Zehntel ber Stihnm, ů 
berechttaten erforderlich. wöbei als Zabl der Stimm⸗ 

auf Grund der Annahme des 
zur Wiederauſ⸗ 

beim Volks⸗ 

Gar 
ſage einteKen. 
ſchaften ſehr zerfahren. 

  

geliehen 

5000 EN. 
50 agegen Nenkaurwaſſer I. 

UHeberlegenbeſt von Neutahrwafer 

Das Ergebnis war 1:0 für, 
die lüneſte Garnitur von Neu 
8:0 au“wingen 

wenia 

  

   

itgatt⸗ 

    

  Machwens geageniher der von hLih nar mit 

Avtraa⸗ 
Laſt. ringen. 

Zu. dem am nöchſtel 

  

berechtiaten die amtlich ermittelte Zahl bei der letten Surupanter Treiſen 10 Uhr, vormittaas in 

„Reichamebl masgebend iſt, Aus, logte Rejchswaßl kemmt Turubale ü 

die Reichspräſidentenwahl in Betracht bei berau zweiten 

Wahlgang 30 414 316 Stimmberechtiate ermittelt worden Mie die Milch vereilicht wirb. 

ſind 

Angaenommen das Vyltsbegebren mürde 

gehlten fein Niel dwierer iü es 

erforderliche Stimmenzaßl 

B⸗-i di⸗iem Nalssentſchsid mükte wenn —. ErfrLa beben foll⸗ 

nach Artikel.75 der Reichsverſanung dir Mos. rhßeitaller 

Stimmberechtiaten an der ol hiti mmuna tei⸗ 

nehmen. Die Geauer brautheu ſich aar vi&t in 

er'mmunesrekal zu -müßen und mit Mir“ au 

Es a⸗ ſchon Stimmenthouna 

oreani en müßen rund 20 Millioß 

mon onfhbringen. da an der le 

  

        

    

d um das Naltsbegehren zuſtande zu bringen müdten 

mindeſtens 3 941 432 oder rund Millionen Skimm⸗ 

berechtigte in die Liſten ſicheintragen. — 
zuſta-dekom⸗ 

men ſo würde damit den Aukwertunesfraonden nach nichts 
im M-tEsnircheid die 
aufzubrinaen 

Dies Aufwärtunas⸗ — 

  

naericht erſchlenen zwei 
uind Emilie Soſat 

Vor dem Schi 
ſitzertüchter Meta 

  

    

auf den Gedanken den ⸗ 

helfen Sie batten enid-t daß die Milch 

  

das Aß⸗ 

ſtimmen 

mt. Die Avecktdaten nabnen nun 
    
            inein. Und dieſe Mi 

i teſe & 

  

      
     
     

  war ober 

  

  

wertung zu betreiben UAlfn Augen, äütf, und. Ta 

Man warte erſt: einmal den Ausgang der anhzeſtrengten 

enttäuſchte das Spiel ſehr. Infolge ihres en, vafnſen; 
zeigte 

wieſen ein plauloſes Spiel, ſelbſt der „Tormann bewies 

wenit ſein altes Können. Während diefer ſaſt einen ner⸗ 

vöſen Einbrück machte, zeigten ſich die Rot⸗Schwarzen von 

ihrer, beſten Seite während des aanzen Spielverlaufs. inz⸗ 

beſondere geffel, die tadellos arbeitende Stürmer⸗Reihe. In 

der 15. Minuſe erzielte Fichte durch einen“ ſchönen Schuß 
Halbzeit das 

zu Tage 

Neukahrwaſſer. konnte ſedoch 
'abrwaßßer der Danziger ein 

Sone Kattfinberin Suteit in. 

Nenſeich bat' firh, Falm'Pronſt II“ zu cinem Geseflfchoftsntel 
der Prauſter 

ſich xund: 10. Mitkionen Wöhler petetlist vaben, Anter Se. 
ünt ein Volksentſcheib 

jEer Aufwerkung der Friedensnoten gänzlich 

„des Reichsbankgläubigerverbandes 
enn ſie dennoch unerfüllbare⸗Hoff⸗ 

ſer u, finanztellen 

Gründen geſchehen. Für ſie iſt die Sache ein gutes Geſchäft, 

denn es wird ein einmaliger Beitrag von 5 Gulden gefor⸗ 
Beitrüge 

'e aut:daß Geichäft geht, ersibt ich ſchon daraus, 

ů ebemafige Ortsgruppen bes Reichsbankaläubiger⸗ 

verbandes in, den lesten Tägen z., B. Wanſt die An 
die Auf⸗ 
Kren zu. 

Jußhbollſpiele der Arbeiter⸗Sportler. 
Die. zuüm Sonntag angeſetzten »Rundenſpiele konnten 

ſämtlich ausgetragen werden. Das einzide Spiek in der 

den Sportverein Bürgerwieſen gegen 

Fichte in Shra zu Gaſt-. Bürgerwieſen hatte Anſtoß, konnte 

den nächſten zehn Minnten vervollſtändi⸗ 
erreichte 

Zählbares. Rach der ſpieltechniſchen Seite hin 
Plases, 
Bürger⸗ 

umgeſtellt und ver⸗ 

teate das Sote des öfteren in die, gegneriſche Spielhälfte. 
gefährlich 

Auch verſuchte Bürgermieſen ſein, körporliches 

Uebergewicht geoenüber Fichtes autſpielende Verteidianng 

Noch viermal muß der Tarhüter 

von Bürgerwieien den Ball paſſieren laſſen, bis der Schluä⸗ 
dem Sviel nicht 

Vorher mielten Schidlitz II gegen Ohra II. Die Schid⸗ 

litzer. die ſich nach Anſtoß vervollſtändigten, errangen darauf 

den erſten. Erfolg. Obra verſuchte einen Ausaleich. doch die 

Hintermahnſckaft von Sehidlitz war auf der Hut. Halbzeit 

1. 0. Schidtitz erreichte durch eikriges Spielen ein zweites 

Aut. dem einrich⸗Elters⸗Rlat mußte Langfuhrs zweite 

itur vyu Danzis II ein Peſultat von 8:0 als Nieder⸗ 

In der erſten Halbreit ſpielten beide Maun⸗ 

In der zme⸗ien jebock fand Danzin 

ſich und konnte in regelmäßigen Abſtänden 6 Tyre erzielen. 

Auf dem Ertel⸗Klak in Nenſahrwaſſer trafen ſich: Jugend 

Dau'ig 1 gegen MWeufohrwaſſer und Knaben Danu⸗ig 1 

Während im Ingend⸗Sniel die 
trat. 

Kugend⸗Syiel Ohrä — S.biik kunnte OAßuas outer 
% Mann 

infelenden angetretenen Mannſchaft ein Meſultat 5:0 er⸗ 

kräſtige Be⸗ 
ki aus Steegen unter 

der Anklaae einer merkwütrdigen Milchverfälſchung. Sie 

hatten die Klihe aus der Weide, zu melken und kamen nun 
nbheij der Mil⸗hervoirbiekeit zu 

ů die durch die 

Zenlriinse g.laufen noch ſüte Milch geblieben iſt. da ihr 

Ledeelich der Nakaebalt zur Bukt⸗rbereituna ent'oaen wurde 

Dicie füçe Milch hatte nur noch einen Noftarvalt vun 09 
dieſe Milch mit 

e Weide und melkten die-Kütbrin dieſe Magermilh⸗ 
ichmilsr wurde dann an die 

n nür 

    

  
  

„Silk“ (561) 

.— Inſerate. Anton Fooken;: ſämtlich in Danzig.   br. 

ſchnell fauer wird. Die Mädeben geſtanden vor Gericht ganz 

offen und treuherzig ein, daß ſie dieſes Verfahren acht, uis 

neunmal angewendet haven. Sie kamen hit⸗ einer Geld⸗ 

ſtrafe von ie 150 Gulden für Milchverfälichung davon. 

Berkehr im Haſen. 

Elngans. Am 19. September: Deutſcher Schl⸗ „Her⸗ 

kules“ (oh mit dem Scel. „Abrensielde (819) und „Hohen⸗ 

felde“ (710) von Kiel, leer für Danz⸗. Sch.⸗K., Weſterplatte: 

deutſcher. Schl. „Enak, (O0 mit den Seel, „Hiev“ (180) und 

von Stolpmünde, leer für Danz. SchaK., 

Weſterplatte: bolländiſcher Schl. „Matros“ (2%)* vyn Gdin⸗ 

gen, leer für Schichau; holländiſcher Seel. „Petril“ von · 

Gdingen, leer für Wandel, Schellmühl; ſchwebiſcher D. 

„Bengt“ (288) leer für Beynke & Sieg. Weſterplatte; nör⸗ 

wegiſcher Dr. „Columba“ (289) von London, mit Gütern für 

Bergenske, Kaiſerbaſen; ſchwediſcher D „Wira“ (316) von 

Simrishamu leer für Behnke & Sieg, Hafenkaual. Am 

20. September: deutſcher D. „Eliſabeth“ (147 von Königs⸗ 

bera, leer für Artus, Weſterplatte; Dauziger, D. „Ernſt“ (ös) 

mit' den Secl. „Danzig 1“ (570) und', Danzig i17 4596), von 

Stockbolm, leer für Behnke & Sieg, Weſterylatte: däniſcher 

D. „Taarnholm“ (888] pon Helſinaör mit, Gütern, für Rein⸗ 

hold, Freibezirk; ſchwediſcher D. „Otto“ non Königsberg, 

leer für Ganswindt.“ Weſterplatte: dentſcher Schl. „St, 

Peters 2) mit den Seel. „Frida Peters“ und „Hildegard“ 

von Hamburg. leer für Prowe, Hafenkanal. — Am 21. Sev⸗ 

temßer: Schwediſcher D. „Bonden“ (872) von Wisby, leer 

für Behnke & Sieg. Hafenkanal: deutſcher D. „Helmwieac“ 

(660) von Vyule. leer für Woljf, Haſenkanal: eſtländiſcher 

D. „Torm“ von Reval. leer für⸗ Wolff. Hafenkanal: kinni⸗ 

ſcher D. „Poſeidon“ (4089) von Helſingfors mit Paſſagieren 

und Gütern für Wolff. Hafenlanal. ů 

Anusdaang. Am 19. Sentember:, Deutſcher echl. „Fair⸗ 

play Ve mit dem Taitkl. „Senator“ (7% nach Antwerpen 

mit Oel: deutſcher M.-S. Dorſch“, nach Hadersleben mit 

Rogaen: deutſcher M⸗S. ingeborg“ nach Holbäk mit, Ge⸗ 

treide; dentſcher D. St. Kürgen“ nach Reval mit Gütern;: 

deutſer D „Finnland“ nach Horſens mit, Kolz: enaltſcher, 

D „Opwup“ nach Hull mit Gütern: enaliſcher D⸗ „Baltara“ 

Racß London mit Gütern; ſchwediſcher M⸗S. Murik“ nach 

Weſterſen mit Kohlen: deutſcher D. „Albert“ nach Harbura 

mit Sühwellen: deutſcher D. „Stubnitz⸗ nach Memel mit 

Heringen und Holr, deutſcher D. „Lotßare nach Hambura 

mit Hütern: finviſcher S ‚„Hinrich“ nach Rewa, leer— Am 

20. Sevtember: Deutſcher D, „Suſann«“ nach Horſens mit 

Holz: ſchmesiſcher S. „Sylvia“ nach Landskrong mit Koblen: 

deufſther M.⸗S. Wilii“ nach Stockholm mit Sprit — Am 

2. Seytember? Dentimer Schl. „Amerika, mit den Seel. 

„P ſöhss und „àI“ (üng nach, Treiteborg mit Kohlen: ſchwe⸗ 

diſcher S „Sypivia“ vach Frederikshamm mit Kohlen: ſchwe⸗ 

diſcher D. „Drſa“ nach Karlshamn mit Kohlen. 

  

  

  

——— 

Amtliche Börzen⸗Notierungen. 
Dan o 219 

1 Reichsmarn 1,23 Danziger Gulden 

1 Aots (.86 Dana'cer Mulden 

1 Douvar 8,28 Vansiger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gi⸗gen 

„VvVerhn 21 9 5 

Ponar 4, Rinionen. Mund 29,3 Billionen Mu. 

‚ duktenbörſe vom Zt. September. (Nichtamt⸗ 

130 Pfd. 11 50—12.0%0 G. Weizen, 125—127 

Noggen 118 Pfid. b. 9 30 G., Futtergerſte 

O—10 0 G., Breugerſte 1053—11.50 G.⸗ Hafer 8.50—0,25 

30 G Viktoriaerbſen 1600—18,50 G. 

Kilogramm waggonfrei Dan—⸗ NQ.) 
— 

  

   

      

    
   

  

„e„u 

  

»m 22 September 1925., 

    

  

Strom⸗Weichſel 20. 9. 21. 9.] Graudenz ＋(.74 ＋1.7ü 

Krakal ... 1. 4 —1l,9 Kursebrack. 2,12 ＋2.20 

20. 9. 21. 9. Monlauerwitze H 40 l.50 

Zawichoſt ... 4 l.73 & . 7 Pieckel..„ ,4%0 fl.58 

20. 9. 21. 9.Di ＋ „44 K11.5o 

Warſchau . I.76 1.00 ＋2,18. ,22 

20. 9. 21. 9.Schiewenhorit ＋2.34 -2,36 

Plockkfk..41.43 ＋l.33No et⸗Vaſſerſt 

21. 0. 22. 9.Schönau O. P).. 0. 66 6 0ð 

Thorn 1.6% ＋l.54 Galgenberg. O., P. 4 600 „ 4.02 

Fordon... FI,O7 Su,00 Neuborſterbuſch.. 2,06 — 2,04 

Culm 6 . JI.51 ＋i 5% [ Anwachs .... . . .. „.     

      

Verantwortlich für die Redattion Fris Weber; für 

  

Dernzi 
  

  

  

    
  

  

    

  

  
  

  

x Ermæ Ki dromsEE 
deb. Bartet 

  

    
       

    

   

    

       

Aurt Srenxinuis 

Ve/ lobte 

Danrig. den 22. Sepiember 1929 

  

XE . 12% Uy. 
veſschied nach Kurzem. schwerem Leiden 

meitis geliehte Frau. unsere liebe Mut·er 

P 

Anna Vierke 
e seb Eusch 

im Aher van 35 Jap- 

x Otio Merke 
nebst Kindern und Angeböõrigen. E 

   

Die Beerdigung lindet am Donnerstag. 

den. 21. September. vachm. 2½, Ubr, von 

der Kavelé des St Marien Ku chhofes 

aur Sta“ E 

  

Zu verkanken: 

  

5 2 Bett⸗ ſt. mit Matr, 
ei. (10 168 Na — 

ercaſße 3 ve Us Mannerttetel. Saarnte 
esSCesSSS,σ2 Nirchauer Bea 

— Ert Eftn Nachm. von 7 

DSesbettge 2 —— 2 

jür uld. zu verk. Leeres Zimmer 
„Binder. Salbe Allee. zum 1. Oktober frei 

Opitzſtraße 5. ähm 15. Türe 7, 1. 

  

  

zu kantet 
    
    

    
    

  

  

  

  

      

1 zweitür. Kleiderſchr. Kabinett, Küche, Bod., 
P WMaskenkyfläme 1 vierfür. Glasſchrk. alles heil. gegen eine Schäfleldamm. 4.2.—. 

  

Fbor Dilloste Breunstohll 
üür Lentralhelzungen 

nach Versuchen der Teehnischen Hochschule dem Hüttenkols 

nahezu gleichwertig 
  

  dafr 

;. Uulober 
  

  

           

  

   

    

        

aber etwa 25 ) billiger 

U. J. MDP Preisermäbigung 
20 berl- hen Barch as GasWEri Da 1g, Tel. 257 unl 532 

Scuis nle mels'en Unnuiner Roklenkänaler 

Preisen- Anm In Get. glelchen Beschaffenkeſt öů 

   

  

  
       

Druck und. Verlaa von J. Gehl &Co 

Iiie Hotwein= 
½ El. inkl. (v'as und Steuer .. „ 1.75 G 

Süßwein Lr. 4.00 G, 1½ L.r.. 2. 25 G 

Weiſßer Bordeaux ½ fl.. 3.00 G 

Weinbrand-Verschnitt 
/I Pn·ll.. ..2.S80 G 

Diverse Liköre 1%½ Lü... 2.00 G 

Jeden Freitaggz:z- 

Landleber- und -Bliutwurst 

Läglich insch: Stal. Säiat, Süllzkote: eis 
empliehlt 

firthur Menniäg, müis:act. Eraben il 

Nepakaren Mäntel, Koftüme 
an Näh naschinen und und Kleider 

ahrradern werd. villight 

ausgeführt. M. Wuler fertigt aut u. billia an 

E. Groß. Ohra⸗ Damm. Nr. 14. 

Vereinsſtraße 2. pt. r. 

Gut. Piano Schw. Kützchen absng. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 69. 

aus Privathand zu Ben.— — —— 

19183 
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i , Oftert. üige⸗ſchön 

AE eeeeeeeeeeeeeeeee, Sͤutes 
Lerſer Sg, g s W u,2. Seen IW. B..DohMMMa e ,, e 

ů jertiat ſchnell u. 77 ů „Oeiſt⸗ 

anberes 35 exteilt (10 177 181 

2. bis„in mi. iß bun Möbi. Zi fur anſ lung. Mann an Ou Schinidt. 2. Wakſchaucr, Eprach⸗ Sa ee.— 

und, Borurk. Dif. v. Möhl. Zimmer Pret- Soefergaſſe, v0ee lebrer, Herken⸗And Dümen⸗ 
. 5520 an, Die.-Egden 10. u vermieh A „ Wiit pibekes i88 ue X, Cüilherübe ů 

—— — 3 2· ———— — K ä—————— 

Möbn immiet Suche einen „ 110471fmit Küchenbenutzung Möbel, Mas üäſſe und Pützürbeit. js Alt ſertigt. an, Wenden, 

Sultcte 10, zu vérmiet. Mitbewohner. per ſofort gAucht. Bodenrummel kauftſſhnell, ſauber, billig. Meparatare Meborni⸗ 

elgaſle Kr. 5, 1 für m. möhl, Fimmer. Angenoic au, 0 , A. Specht, M. Speiſer. ſüieren, Kroll. Hunde⸗ 

Schmalz. (10175J Breitgaſie I1, 4. ammban Nr. 18. Säkeraaße 17. (19 247 Parabiesgaſſe W. bpt. gafſe 58. 1. U10 157     

  

 



Die WVerrufenen“ 
Oer Fülmfte Stand) 

   

  

   

  

   

    
Elͤdtiheater Oaujig ſünwößmn 

Intendant: Rudolf Schayer üld. U. Di 
Heute, Dienstas, den 22. Sept., abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie ll. Zum l, Male oPig- 20 Werkacben! 

Madame Legros Locllen, Schlänehse, 
Drama m — von 5 Mann. Toschenlampen, 

n Szene geſetzt 
von Obergßbehrn Dr. SKernam Grußendorf. Batterlen in groh. Kusuahi. 

nſpeklion: Emil Werner. — Lehnnhlung geslrttüt.— 
Madame Vegros. „w. Dora Ottenburg 

ie Aonigin Marie Antoinetie Frieda Regnald 
ie Kamieſſe d'Orchat. .... Lili Rodewaldt 

Die alte Marquſe de Sarcls Jenny von Weber 
Eine Verwandte des — 

3 passahe- Ahester 
Kohlenmarkt- Passage 

   

  

her Danziger Bevölkerung 
gegen die ungerechte Entſcheidung 
des Völkerbundes im Poſtſtreit 

im Nithnoh, ben 23. b. Nit, 
uuchn 5 Uür u 'en Embn iuni 

P lau & Co. ö ů „ 
bamg- — — Danziger Helmatdienſt. *n 

DSSDSYeeeeee 

         
   
    

  

   

  

   
    
   

  

        

      
   

    

4- houte wiedorum 2 Schlagerl 

Uuxe lelete Dummhelt' 

      
     

  

    

     
     

    

  

  22 KKKKKEKCEE 

        

  

      
   

      

   
    

     
      

        

     

       

Legroos. Eva Maria Höhne 
Madame Lou 3. Proft⸗Galleisn x ü ů 
Sinsdon 8 U S4 %0 Macel ‚ — — Eine — » deut aus Ä 2 nadamiele in 6 Akten 
Madame Crozet Herma Wenninger ‚ P U K ur erste dautsche Schauspieler 

Her man ů c lüer Vungelol Luthe Brede Bevor Sie E 2Wer kaufen OUulünzende Ausstattung... Spennende Handlung- 
er junge Chevalier d'Angelo othar Firmans ů ů S* — Her Adbe de Jora e 0 . Richard — inſormĩeren Sie s.ch biite bei vns dbet Ouali à en ond Preiael Eln Welb- ein Tier 

Micpn de Ciahvank- Duſtan M- Rauchwareniager, u. on 1 
Ein Ababemiber.. ... Cori Brückel wieie MiebCreieide Sailanhez 

ü in dem Harse „Crelelder Salderhaun. 
Ein Türhüter Jul. Franz Schiene ein AM ant 
Ein Oiftzier .. Iritz Blumhaff Peixmantel 2·1 Pelzlacken :-: Pelzschals- 
Nachbarn, Nachbarinnen, Soldaten, Boik. in ele anter Adnstührune zu noch Kleinen Ein unhelmlich seltaames Abentenuer 

Varis 1739. Sommerpreisen bei bequemer Zahlung. von heiteren und daàmonischen Motiven 

  

   Amfang 72 Uhr Ende 10 Uhr. 

Mittwoch, 23. Sepiember. Dauerkarien haben keine 
Gülligkeit »„Der Kreldehkrels.“ Spiel in 5 Akten 

          

   

    

In 5 Kapiteln 

In einer Atllstengruppe verkkorpert che jugendliche 
cherlelte Ander dle entzuckende Tänzerin, weiche die    ehrbaren Haupter der Stadt außzer Passung bringt 

924 — „ 

x 

Preullische Massen- Lotterie 
Kauflose zur 1. Klasse 

    

Donnerstag, 24. Sepiember, Dauerkarten Serie 1I1 * 
Zum 2. Male. „Das welte Katzchen“ Luſiſpiel. 

Ab Donnerstag 
Der Aufsehen orregende 

grose Zilie-Fliim 

      

    

  

   

  

  

  

     
     

      

    

— Eleganter Ziehung 16,, 17. Oktober 10200 

Herren- SInd noch vorrätitg- Erren ů ——— — 
ů Brinckman Gronau Schroth 

Eᷓ eeeieee 

(Der fünfte Stanch 
8 Akteée nach Erlebnissen von 

ů Heinrich Tllle 

Hundegasse 35 Jopengasse 66 ‚ Heil.-wieist-(iasse 83 
  

E ohne Altersunterſchied lehr bald zu deſeitigen. 
— ohne Berujsſtörung und ohne Anſtaltsbeſuch 
ů D. R. D.)lenbe isdem Intereſſenien meine 

Vroſchüre übex die Urſache des Stotterns und 
die Beſeitigung desſelben im Briefumſchlag 

vollftändig Eoſtenios zu. * 

aus pr ma 

Flauschstoff 

mit angewebtem 

„ Kariertem Fuiter 

   
       
       

      

    

      

    

       
—— . . . „ A I D eer eee SerseSeser 

10 ü L chth Id Th b t ‚ ů Chaiſelonaues, 

— Ibbilduns Ed er 3 Ptüin av Certauf 
Langer Markt Ferberweg 20. 

Volſterwerkſiatt F‚ * 

Knickeier ü 
Eils billig zu hab. bei 
2— Jobannisgaſſes5o 

Eier ꝛſten 
. Stück 80 Pig. 

Tiſch, Johannisgafles 

S Dis 20 Pfanp anse 
Bettiedern und 1 Gas⸗ x 

ů Langer Markt 
2 Ersiklassige 

Verarbeitung — 

50 00 

Teilzahlung 

G 

gestattet 

L. ücümiümdpör 
Altstädtischer Graben 95 

(Senenßber der Markthalle) Dns 

193⁴      

      

   

  

  

    
     auch Wissenschahllchn aperkaunt 

Zu haben in Drogerien 
ErWellere Deinen Interesenkrels 

durch Leklüre aus gesinnumgsverwandier, 
ů bortschuinücher! Felerl 

E.us.-Weie-G-e-K . 02 endiien: 

  

    

Parkofen billig zu verk. 
Lanaſfuhr, 174 weg 4, 

varterre Iinks. 

   

   

    

    

Auslieferungslaser ſür Wiederverkäufer: 

E. Gofiharüt, Danzig, Sanünnihe 20 a 
A. PLGTITNER-THEISSENXN 

Chernische Fabrik 15061 

    

       
Erdöl Erüganktalze einnne Kusde,Oieste. 3 Ei, LieinPiieiiüs Keparaintken billig. 

Ind Früclpoui e 2 Gichenrei ökl. gar. 
Ms, mit 

Von Geog Engelber Graf, Stuligart. 
Pæide Lertääert. 

0, Zzu verr. 

Gebunden 2.— Gulden. 

Drogerie zum i. Josel, Iöpfergasse 29 
Medtrei B.PR-Tasrs, »Im grünen Tor“, 3 

Gem b. H., Langer. Markt — 
Albert Ianke, Drogen, Weidengssse 54 
OitriedKiessner, ertha-Drog. Altst. Graben 34 
Earl Rach, Reichsadler. Drogerie, I. Damm 12 
GeorgStaeck. Kronen-Drog., Langi. Hauptstr.6i 

Anslie ſerungslager für Wiederverkäufer: 
Otiried Kiesener, Hertha- Drog. Altst. Graben 34 

     

  

      — —. Markt 27, 2. 

Mydernes. ſchwarzes      

     
    

    

  

  

   

        

Kürbelſtictere en Sauber! 

Hohlſaum, Pliſſees 
jertigt Schultze, Seil.-⸗Geit-Gaſſe 69. 1900 
  

   
Türſchner 

Kr ſeht auf Mänte 
vuu ante ahlle Deuweihtelns. in aut; 

ferner tüchtige 

Pelanähterin 
kofort aeſucht. — 

Plezkonfektlon Formella 
Grohe Wollwebergaſſe 15. i10•8 

  

  

      

    

  

     

      
         „Die Verrufenen“ „Die Verrufenens“ 

ů ODer fünfte Stand) 
Oer wimte —— 
            


